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Telegraphiſche Depeſche.
London, Sonntag d. 10. November. Bei dem geſtern

ſtattgehabten Lordmayvrs-Bankett ſagte der Lordmayor ge
legentlich eines dem diplomatiſchen Corps ausgebrachten
Toaſtes: er wünſche, daß Amerika über die gegenwärtigen
Schwierigkeiten hinweg kommen möge. Der amerikaniſche
Geſandte äußerte, es ſei ſeine Miſſion, die freundſchaftli
chen Beziehungen zu England zu kräftigen und dauernd zu
erhalten. Lord Palmerſton billigte die Freiwilligen- Be
wegung durch ganz England; die Freiwilligen hätten die
Beſtimmung, das Land zu vertheidigen und den Frieden
aufrecht zu erhalten. Lord Palmerſton ſagte ferner: es
ſei wohl ein zeitweiſes Uebel, daß es an Baumwolle fehle;
es werde aber dieſes Uebel nichts deſto weniger das dauern
de Gute hervorbringen, daß England anderswo Baumwolle
ſtnden und nicht abhängig bleiben werde. Schließlich ſagte
er: Sehen wir auf den Konflikt unſerer amerikaniſchen Vet
tern mit Betrübniſ und hoffen wir auf die Wiederherſtellung
Des Friedens

ccnneeere SHentſchland
Berlin d. 10. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem kommiſſariſchen Polizei Präſidenten Geheimen Regierungsrath
v. Winter zu Berlin, den Rothen Abler- Orden dritter Klaſſe mit
der Schleife, dem Hauptmann v. d. Oſten, aggregirt dem 1. Magde
burgiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 26 und kommandirt bei des Für
ſten zu HohenzollernSigmaringen Königlicher Hoheit, den Rothen
Adler Orden vierter Klaſſe, und dem Major v. Frankenberg, aggre
girt dem Magdeburgiſchen HuſarenRegiment Nr. 10 und kommandirt
bei der Militär Reitſchule, den Königlichen KronenOrden vierter
Klaſſe zu verleihen.

Jhre Majeſtäten der König und die Königin werden am Mon-
tag, den 11. d., früh 8 Uhr, die Reiſe nach Breslau antreten. Aller
höchſtdieſelben begeben ſich dorthin von Berlin per EiſenbahnExtrazug
im königl. Salon Wagen. Jn Frankfurt a. O. findet nach dem Reiſe
Programm auf dem Hinwege 5 Minuten Aufenthalt und Wechſel der
Locomotive ſtatt, in Guben 2 Min. Aufenthalt und Truppen Beſich
tigung, in Sommerfeld 5 Min. Aufenthalt und Wechſel der Locomo
tive, in Sorgu 2 Min. Aufenthalt und Truppen -Beſichtigung, in
Kohlfurt 5 Min. Aufenthalt und Wechſel der Locomotive, in Haynau
2 Min. Aufenthalt und Truppen Beſichtigung, in Liegnitz 10 Min.
Aufenthalt und Truppen Beſichtigung. Die Ankunft auf dem Central
Bahnhofe in Breslau erfolgt gegen 3 Uhr Mittags. Am Dienstag,
den 12., Mittwoch, den 13. und Donnerstag, den 14., verweilen Jhre
Majeſtäten in Breslau. Am Freitag, den 15., Mittags 12 Uhr, tre
ten Allerhöchſtdieſelben per Extrazug die Rückreiſe von Breslau an.
Die Abfahrt erfolgt vom Central-Bahnhof. In Haynau findet 7 Min.
Aufenthalt und Wechſel der Locomotive ſtatt, in Hansdorf 3 Min.
Aufenthalt und Wechſel der Locomotibe. Um 3 Uhr Mittags treffen
Jhre Majeſtäten in Sagan ein und verweilen dort bis Sonnabend,
den 16., Mittags 2, Uhr. Auf der Rückreiſe von Sagan nach Ber
lin findet in Hansdorf 6 Minuten Aufenthalt und Wechſel der Loco
motive ſtatt, in Guben 5 Min. Aufenthalt und Wechſel der Locomotive,
in Frankfurt a. O. 5 Min. Aufenthalt und Wechſel der Locomotive,
Sonnabend gegen 7 Uhr Abends treffen Allerhöchſtdieſelben in Berlin
wieder ein. Bei den Stationen, welche ſich nicht unter denen befin
den, bei welchen in Vorſtehendem ein Aufenthalt und die Zeitbauer
deſſelben angegeben iſt, paſſtrt der Extrazug die Bahnhöfe im lang
ſamſten Tempo. Jhre Majeſtäten werden auf der Reiſe nach Breslau
von dem Kronprinzen, dem Prinzen Karl und dem Prinzen
Albrecht begleitet ſein.

Die „Danz. Ztg.“ brachte vor Kurzem den Wortlaut einer Rede,
welche der Cultusminiſter in Königsberg vor den Vertretern der Uni
verſität gehalten haben ſollte. Die „Oſtpreuß. Ztg.“ hat eine Berich
tigung gebracht, welche darthut, daß jene Mittheilung die Rede voll
kommen entſtellte und welche, wie die miniſterielle Zeitung verſichert,
dem Wortlaut der gehaltenen Rede entſpricht. Sie ſagt: Jn ſeiner
Rede ging der Miniſter aus von ſeinem perſönlichen Verhältniß zu
den Univerſitäten und erwähnte, daß es die glücklichſte Zeit ſeines Le
bens geweſen, in der er ſelbſt als akademiſcher Lehrer gewirkt habe.
Jener Zeit verdanke er es, daß er immer noch ſein volles Herz der
Entwickelung des deutſchen Univerſitätsweſens zuwende. Für die Al
berting habe er ſchon darum ein beſonderes Jntereſſe, weil der Mann,
den er ſich zum Rathgeber in Univerſitäts Angelegenheiten erwählt,
früher zu dem Lehrkörper dieſer Hochſchule gehört habe. Wo er nur
könne, und beſonders bei der ſo ſchwierigen Beſetzung erledigter Lehr
ſtühle beſtrebe er ſich, ſein warmes Jntereſſe durch die That an den
Tag zulegen. Freilich ſei es ihm nicht vergönnt, Alles, was er wün
ſche, durchzuführen denn es würden viele Anforderungen geſtellt und
im Verhältniß zu den Bedürfniſſen ſeien die Mittel immer ſchwach.
Doch geſchehe Alles was eben möglich ſei. Der König ſei zwar vor
zugsweiſe ein Kriegsherr, aber man möge ſich überzeugt halten daß
derſelbe Wiſſenſchaften und Künſte nicht vernachläſſtgen laſſen werde.

Zum beſſern Verſtändniß des neuen Erlaſſes vom 5. November
über die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes dienen folgende
factiſche Angaben der „NatZtg.“ Nachdem der Krone von den Kam
mern ein möglichſt freier Raum für die Bildung dieſes Hauſes gewährt
war, ſetzte bekanntlich die königl. Verordnung vom 12. October 1854
die Grundzüge feſt. Dieſer Verordnung war durch die Kammerbe
ſchlüſſe im voraus Geſetzkraft beigelegt worden ſie ſoll alſo nur mit
Zuſtimmung beider Kammern Aenderungen erfahren können und wird
durch den neueſten Erlaß nicht berührt. Jn Betreff der Wahl der
von den Provinzialverbänden der Grafen, ſo wie der für den alten und
befeſtigten Grundbeſitz zu präſentirenden Mitglieder des Herrenhauſes
wurden die nähern Beſtimmungen jedoch nicht in jene Verordnung
aufgenommen, ſondern in einem bloßen Reglement von demſelben Da
tum niedergelegt, welchem keine Geſetzkraft beigelegt iſt und das daher
einfach durch königl. Erlaß abgeändert werden kann. Die miniſterielle
Zeitung hat im vorigen Sommer in einer Reihe von Artikeln ausge
führt, daß die Beſtimmungen jenes Reglements jeder haltbaren Grund
lage entbehren und einer durchgreifenden Reform bedürfen. Der neueſte
Erlaß ſchlägt den damals bezeichneten Weg ein und ſucht den ſchreiend
ſten Mißſtänden für die Zukunft durch Verminderung der Mitglieder
jener Kategorie verbunden mit einer Ausdehnung der Wahlbezirke und
des Wahlrechts abzuhelfen. Nach dem Reglement vom 12. October
1854 beſitzt der alte und befeſtigte Grundbeſitz 90 Vertreter im Her
renhauſe. Es ſtellt davon die Provinz Preußen 18, Brandenburg 15,
Pommern 13, Schleſien 18, Poſen 7, Sachſen 10, Weſtfalen 4, Rhein
provinz 5. Zum alten Grundbeſitze ſind ſolche Rittergüter zu zählen,
welche zur Zeit der Proklamation ſeit mindeſtens 100 Jahren ſich im
Beſitze einer und derſelben Familie befinden. Jſt in einem Landſchafts
Bezirke gar kein qualiftzirtes Rittergut vorhanden ſo ruht das Prä
ſentationsrecht ſind deren weniger als drei, ſo wählen ſte mit dem
nächſten Landſchaftsbezirke nur die auf den letztern fallende Zahl. Es
wurde am Schluſſe ausdrücklich vorbehalten, „künftig anderweitige
nähere Anweiſungen wegen Feſtſtellung der Landſchaftsbezirke und Aus
übung des Präſentationsrechts zu treffen. Letztere ſind nun in dem
neueſten Erlaſſe erfolgt. Es werden danach die Vertreter des alten
und befeſtigten Grundbeſitzes im Herrenhauſe für die Zukunft von 90
auf 41 reducirt und zwar behält die Provinz Preußen 5, Branden
burg 5, Pommern 5, Schleſien 7, Poſen 5, Sachſen 5, Weſtfalen
Rheinland 5. Hiernach verliert das Kleinjunkerthum in den vier erſt
genannten Probinzen den größten Theil der bisherigen Vertreter, wäh



i en, Sachſen Weſtfalen und dem Ryheinlande die bisherigeh e rn r gar nicht alterirt wird. Ferner gehören zum
alten Grundbeſitze künftig ſchon Rittergüter, die ſich nur erſt 50 Jahre
im Beſitze derſelben Familie befinden. Jn jedem Landſchaftsbezirke
müſſen mindeſtens zehn Wähler vorhanden ſein, ſonſt werden ſie zu
einem benachbarten Bezirke geſchlagen.

Die reactionaire Partei in Berlin rührt ſich in jeder Richtung.
Zu den Erörterungen des conſervativen Vereins, der Kreuzzeitung
und des „Preutziſchen Volksblattes“ tritt ſo eben eine zierliche Bro
ſchüre, welche die Anklage der Partei gegen die auswärtige Politik des
jetzigen Miniſteriums in einem Blumenſtrauß verſammelt und recht
nützlich wirken wird, indem ſie auf das gründlichſte erzählt, was ein
Sieg der Feudalen heute zu bedeuten haben würde. Die auswärtige
Politik der neuen Aera gerichtet durch ſich ſelbſt“ iſt der Titel, „Ach,
daß du kalt oder warm wäreſt“ iſt das Motto. Kommen die Conſer
vativen in Preußen an das Ruder, ſo wird nach dieſem Schriftchen
ihre Aufgabe ſein: directe Verſtändigung mit Oeſterreich, Verſchmä
hung aller Beziehungen zu Jtalien, Gewährleiſtung der Souveragine
täten in Deutſchland, Verſtändigung mit Rußland zur Erdrückung der
Polen Allianz mit dem König von Dänemark unter Preisgebung
Holſteins und dann nach Vereinigung aller Legitimitäten ein großer
Kreuzzug gegen die weſtmächtliche Revolution. Man wird eingeſtehen,
daß es dieſem Programme weder an Deutlichkeit noch an Rückhaltlo
ſigkeit fehlt.

Jn einer Anklageſache wegen Herausforderung zum Duell mit
tödtlicher Waffe hat das Obertribunal kürzlich ein wichtiges Erkenntniß
gefällt. Der Angeklagte Ober Steuerkontroleur v. N. war beſchuldigt,
den Zolleinnehmer W. zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen heraus
gefordert zu haben. Der Angeklagte machte vor dem erſten Richter den
Einwand, daß, weil er bei ſeiner Verabſchiedung als Landwehr- Offi
zier die Erlaubniß zum Tragen der Offiziers Uniform erhalten, nur die
Milit ärgerichte kompetent ſeien, in dieſer Sache zu urtheilen. Der
Gerichtshof verwarf dieſen Einwand, weil der Angeklagte durch ſeine
Anſtellung im Civildienſte nach 9. 16. Th. II. des Militär Strafgeſetz
buches vom 3. April 1845 ſeinen militäriſchen Gerichtsſtand gänzlich
verleren habe. Der Angeklagte wurde deshalb zu einem Monat Ein
ſchließung verurtheilt. Auf die Appellation des Angeklagten hat jedoch
das Appellationsgericht zu Ratibor das erſte Erkenntniß aufgehoben
und die Civilgerichte zur Verhandlung und Entſcheidung dieſer Sache
inkompetent erklärt aus den vom Angeklagten angeführten Gründen.
Gegen dieſe Entſcheidung hatte der Ober Staats anwalt die Nichtigkeits
beſchwerde eingelegt und unrichtige Anwendung des Geſetzes behauptet.
Das Obertribunal hat die Nichtigkeitsbeſchwerde als unbegründet zu
rückgewieſen.

Aus einer in den heutigen Zeitungen mitgetheilten Bekanntma
chung des Magiſtrats iſt zu erſehen daß die ſeit zwei Jahren gepflo
genen Verhandlungen über das Schiller Denkmal endlich zu einem
ällſeits befriedigenden Reſultate geführt haben. Heute, als am Jah
restage der Grundſteinlegung, wird das Concurrenzſchreiben für die Aus
führung der Schillerſtatue erlaſſen. Zu beiden Seiten derſelben
auch dies ſteht nunmehr definitiv feſt ſollen die Statuen von Göthe
und Leſſing ihre Stelle erhalten. Das Schillerdenkmal wird die Mitte
des Platzes behaupten Zugleich hat nun auch das Comité für die
Errichtung eines Leſſings Denkmals die allerhöchſte Genehmigung er
alten.

Zum hannoverſchen Flottenantrag am Bunde hat der Vertreter
der freien Städte folgende Erklärung für Bremen abgegeben „Der
Senat kann den von dem hannoverſchen Bundestagsgeſandten ſo eben
geſtellten Anträgen nur ſeine volle Zuſtimmung ertheilen und muß auf
das Dringendſte wünſchen daß ein baldiger Beſchluß hoher Bundes
verſammlung zu einer wirkſamen Sicherſtellung der Bundesgrenzen auf
dem durch jene Anträge vorgezeichneten Wege führen möge. Wenn
gleich, bei den hinſichtlich Bremerhafens bekanntlich obwaltenden Ver
tragsverhältniſſen ſeinerſeits zur Zeit nicht in der Lage, auf einem
Punkte der Seeküſte für Vertheidigungsanſtalten ſelbſtſtändige Sorge
zu tragen will der Senat doch ſeine volle Bereitwilligkeit zur Ueber
nahme ſeines Antheils an den hierfür zu verwendenden Bundesausga
ben gern ſchon bei dieſer erſten ſich darbietenden Gelegenheit bezeugen.“

Am 4. November waren in der Kaſſe des Nationalvereins baar
36,499 Fl. 14 Kr. Neuerdings ſind eingegangen aus Lübbecke 204,
aus Liegnitz 350 aus Karlsruhe 1354, aus Marienburg (Ertrag einer
Vorſtellung) 595, aus Schwerin a. W. 659, aus Darmſtadt (2. Sen
dung) 500, aus Meſeritz (Flottenfeſt) 437, aus Breslau (Fünferverein)
175, aus Rudolſtadt 142, aus Harburg 252, aus Aachen (2. Sen
dung 420, Sammlung der Naturforſcherverſammlung 628, aus Halle
r jungen Kaufleuten) 215, aus Barmen 1039, aus Saarbrücken

120 Fl.
Hannover, d. 8. Novbr. Der „Hamburger Korreſp.“ macht

die Mittheilung daß durch die jüngſte Anweſenheit des Herrn v. Bor
ries in Hamburg das Projekt einer Eiſenbahn Verbindung zwiſchen
Harburg und Hamburg und einer Weiterführung der Bahn zum An
ſchluß an die BremenGeeſtebahn bedeutend gefördert ſein ſoll, und daß
die Regierung beabſichtige ſchon in nächſter Zeit den Ständen darüber
Vorlagen zu machen.

Karlsruhe, d. 6. Novbr. Das Miniſterium des Jnnern hat
durch Erlaßz vom 18. Sckober d. J. verfügt, „daß die Ehe Aufgebote
d J kathaliken künftig allgemein nach Maßgabe des 9. 1.
n ne vom 9. October 1860, die bürgerliche Standesbeamtung
Jann ghrefallen betreffend und der Vollzugs Verordnung vom 18.
du Wei n zu geſchehen haben. Veranlaßt iſt dieſe Verfügung
pes di uns der katholiſchen und evangeliſchen Pfarrer, als Beamte

5 bürgerlichen Standes die Ehe Auſgebote der Deutſchratholiken vor

zunehmen Bezüglich der Trauungen der Deutſchkatholiken“, heißt es
in dem betreffenden Erlaſſe weiter, iſt eine allgemeine Anordnung zur
Zeit nicht erforderlich, da die evangeliſche Geiſtlichkeit ſich zur Vornah
me derſelben, wie bisher, bereit erklärt hat.“ Dieſe Trauung beſteht
nämlich einfach in der von dem Pfarrer als Beamten des bürgerlichen
Standes geſchehenden Erklärung der Verlobten daß ſie ſich zu ehe
lichen bereit ſind, und Eintrag dieſer Erklärung in das Standesbuch:
ſonach ein Akt, der mit der kirchlichen Seite der Trauung gar nicht
zuſammenhängt.

Jtalien.
General Türr beſtätigt in einer Zuſchrift an die Monarchig Na

zionale die von dieſem Blatte gebrachten Erklärungen Garibaldi's lin
Betreff der Ricaſoli'ſchen Politik. Durch dieſe Veröffentlichungen iſt
zugleich der Bruch in der Mazzini'ſchen („Actions Partei beſiegelt.
Mazzini hatte an die parmeſaniſchen Arbeiter Vereine geſchrieben, ſie
möchten die Beſchlüſſe des florentiner Arbeiter Congreſſes aufrecht zu
halten ſuchen. Dieſe Beſchlüſſe zielten darauf ab, die Politik des tu
riner Cabinets vor das Forum der Arbeiter Vereine zu ziehen und die
ganze Halbinſel mit einem Netze politiſcher Clubs zur Betreibung der
römiſchen und venetianiſchen Frage zu überſpinnen. Dem gegenüber
iſt die Abmahnung von jeder Agitation und die Hinweiſung auf das
Eine, was noth thue, die Wehrhaftmachung der Nation, von großer
Sragweite für die künftige Stellung Mazzinis zu Garibaldi und Türr
und zu Ricaſoli und der Parlaments Majorität.

Man hat ſich in Turin überzeugt, daß derjenige Theil des Cle
rus, welcher der Reaction zugethan iſt, Alles aufbietet, um in den
neuen Provinzen die jungen Leute zum Widerſtreben gegen die ſoge
nannte Blutſteuer, die Conſcription, und zur Flucht zu bewegen. Her
Kriegs Miniſter, dem es wit der Reorganiſation der Wehrkraft heiliger
Ernſt iſt, hat ſich deshalb vielfach zu Zwangsmaßregeln entſchließen
müſſen. Jn Paris war man unzufrieden mit der Langſamkeit der Re
organiſation man wollte die römiſche Frage nicht gelöſt wiſſen, weil
Jtalien nicht auf Alles vorbereitet ſek, während von Turin aus ge
klagt wurde daß es hiermit wie mit dem Banditenweſen in Neapel
gehe der Clerus werde politiſche Agitation treiben, ſo lange die welt
liche Gewalt des Papſtes fortbeſtehe. Unter dieſen Verhältniſſen nahm
der Kriegs Miniſter die Neugeſtaltung der Süd Armee mit Energie in
die Hand und entwand dadurch der mazziniſtiſchen Partei ein wirkſa
mes Agitationsmittel gegen Ricaſoli's Politik

Paſſaglig läßt in Turin eine neue Broſchüre erſcheinen. Dieſelbe
iſt gegen die JudexCongregation gerichtet. Bei Eröffnung des Win
tercurſes an der turiner Univerſität räumte das Profeſſorencorps dem
Pater Paſſaglia den Ehrenplatz ein.

Vor acht Tagen mordeten Banditen drei Offtziere, die bei Foggia
ſpaziren gingen auf die grauſamſte Weiſe jetzt meldet der „Conſtitu
tionnel daß zu San Martino in der Provinz Benevent ein Offizier
und ſechs Mann der Nationalgarde von Banditen überfallen und
ſcheußlich zu Tode gemartert wurden. Die bei Foggia überfallenen
zwei Offiziere und der Almoſenier des Regimentes waren von den Ban
diten auf die raffinirteſte Weiſe gepeinigt und verſtümmelt worden,
ehe ihnen der Tod gegeben ward.

Das „nationale venetianiſche Comite“ hat, wie der „C. W. C.“
geſchrieben wird, bei Gelegenheit der Ankunft der Kaiſerin in Venedig
folgendes Flugblatt daſelbſt verbreitet: „Mitbürger! Die Kaiſerin von
Oeſterreich iſt in unſere Mitte gekommen, wie es heißt aus Geſund
heitsrückſichten, und wird ſich lange Zeit hindurch hier aufhalten Wir
maßen uns nicht an, bei einer ſolchen Veranlaſſung Euch den Weg
vorzuzeichnen, den Jhr einſchlagen müßt: das hohe politiſche Verſtänd
niß, von dem Jhr ſtets Proben abgelegt, bürgt uns dafür, daß Jhr
Euch gleichmäßig knechtiſcher Huldigüngen und feiger Jnſulten enthal
ten werdet. Nur können wir nicht umhin, Euch darauf aufmerkſam
zu machen daß unſere Feinde hinlänglich geſchickt ſind, um aus jeder
Aeußerlichkeit Vortheil zu ziehen, indem ſie die einfachſten Thatſachen
entſtellen, und denſelben einen von dem wirklichen verſchiedenen, ja
manchmal dieſen ganz entgegengeſetzten Anſtrich verleihen. Hüten wir
uns alſo vor jeder, wenn auch noch ſo verſchleierten Bewegung der
Gemüther, weil auf ihren Lippen oder in den Spalten ihrer lügneri
ſchen Journale das Mitleid ſich in Zuneigung, die Neugier ſich in Ehr
furcht verwandeln würden. Wir wollen hoffen, daß ſie klug genug
ſein werden, um ein Unglück nicht als eine politiſche Fahne mißbrau
chen zu wollen jedenfalls haben aber auch wir falls ſte dieſen Vor
ſatz haben ſollten die andere Abſicht, deſſen Ausführung dadurch zur
Unmöglichkeit zu ſtempeln, daß wir ſie ihren Dingen nachgehen laſſen,
ohne uns um Sachen zu kümmern, die uns durchaus nicht berühren
Nicht hier, nein anderwärts iſt das zu ſuchen, was unſer Herz und
unſere Gedanken in fortwährendem Umſchwunge erhält dort iſt s wo
wir unſeren König, unſer Vaterland, unſere Brüder haben. Es lebe
Jtalien! Es lebe Victor Emanuel! Venedig, den 26. October 1861.
Das venetianiſche Comité.“

Frankreich. SParis d. 8. Novbr. Die Dappenthal Geſchichte iſt auf dem
Wege, glücklich beigelegt zu werden. Das von Frankreich erneuerte
Anerbieten, das ſtreitige Gebiet käuflich zu erwerben wird jetzt von
der Schweiz wahrſcheinlich angenommen werden. Ein ſehr geachte
tes marſeiller Handelshaus, welches in Getreide und Mehl große Ge
ſchäfte mit der Schweiz machte, hat plötzlich ſeine Zahlungen eingeſtellt.
Aus Marſeille wird telegraphirt, daß ſich dort die Getreide Abladun
gen auf 200,000 Hectoliter belaufen und in Folge deſſen die Courſe
ſinken. Der Herzog von Magenta hat von dem Könige von Hreu
ßen deſſen Portrait in Lebensgröße zum Geſchenk erhalten. Die Kö-
nigin hat der Herzogin ein gleiches Geſchenk mit ihrem Portrait ge
macht.



Ortes Zarina bemächtigt, wo ſich ein türkiſches Zollhaus befindet. Die
Arnauten ſind in die Herzegowina geflüchtet.

Griechenland.
Aus Athen melden Franzöſiſche Berichte, daß am 30. October

die Griechiſchen Behörden ein neues Complott gegen das Leben des
Königs und der Königin entdeckt haben. Das hohe Paar ſollte
während der Fahrt vom Piräus nach Athen in ſeinem Wagen ermor
det werden und die Unteroffiziere und Soldaten der königlichen Escorte
ſelbſt ſollten die That verüben. Auf die erſten Spuren von dem Vor
handenſein dieſes Complotts benachrichtigte man den König, der ſich
mit ſeiner Gemahlin noch in Korinth befand, auf telegraphiſchem Wege
davon, damit er ſeinen Reiſeplan ändere und am Tage und nicht wäh
rend der Nacht im Piräus eintreffe. Er kam auch am 30. October,
Nachmittags 3 Uhr, wohlbehalten an. Unter der Armee finden
fortwährend zahlreiche Verhaftungen ſtatt. Man iſt auch einem na
mentlich unter der Armee verzweigten Complott auf die Spur gekom
men, um dem Attentäter Doſios zur Freiheit zu verhelfen.

Amerika.
Das Reuterſche Büregu bringt Nachrichten aus NewYork vom

30. Octbr. Der Finanzminiſter der ſonderbündleriſchen Staaten hatte
ein Rundſchreiben an die Commiſſton für die Produktenanleihe gerich
tet, in welchem er anzeigt, daß die Zeichnungen ſich auf die durch den
Verkauf der Produkte erzielte Einnahme beſchränken. Die Regierung
lehnt es als ein gefährliches Experiment ab, Ankäufe zu machen oder
Vorſchüſſe auf Baumwolle zu leiſten zur Unterſtützung der Pflanzer,
denen ſie anempfiehlt, ſich, wenn es ihnen um Vorſchüſſe zu thun ſei,
an die Banken zu wenden. Der New- York Tribune zufolge wird das
Unionsheer bald ſeine Winterquartiere in Waſhington beziehen. Hen
General Scott wird ſein Geſundheitszuſtand zum ſofortigen Rücktritt
von ſeinem Poſten als Ober Befehlshaber des Unionsheeres nöthigen.
Daſſelbe Blatt erklärt das Gerücht, daß der Sekretär des Befehlsha
ber der von der Unionsregierung ausgerüſteten Flottenexpedition mit
deſſen verſtegelten Befehlen und Karten nach dem Süden durchgegangen
ſei, für falſch. Blättern aus NewYork zufolge hätte Garibaldi in
einem Briefe ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß er jetzt nicht
nach Amerika herüber kommen könne. Wenn aber der Krieg längere
Zeit fortdauere, ſo werde er alle Hinderniſſe überwinden und zur Ver
theidigung eines ihm ſo theuren Volkes herbeieilen. Jn Kentucky ge
wannen die Unioniſten an Terrain.

Das Reuter ſche Büreau meldet ferner aus NewYork vom 31.
Octbr.: Nach amtlichen Nachrichten ſchließen die Bundestruppen die
Sonderbündler mehr und mehr ein. Truppen in der Geſammtſtärke
von 500,000 Mann, ausgebreitet von Kanſas bis Hatteras, treiben
langſam aber ſicher den Aufſtand in das Jnnere der abgefallenen Stag
ten zurück. Nachdem die Erndten beendigt ſind, mehrt ſich die Zahl
der Freiwilligen. Der Entſchluß iſt allgemein keinen Compromiß an
zunehmen und die Union herzuſtellen. Die Wahlen fallen überall der
Politik des Präſidenten günſtig aus.

Lotterie
Bei der am 9. Novbr. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 124. Königl. Klaſſen-

Lotterie fielen 2 Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. auf Nr. 5899 und 84,699. 2 Ge
winne zu 5000 Thlr. auf Nr. 28,806 und 77,716. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf
Nr. 3900. 50,291 und 62,777.

Paris, d. 9. Novbr. Der „Moniteur“ erklärt heute in ſeinem
Bulletin, der beſondere Sinn, welcher von mehreren Blättern in der
Ernennung des Generals Goyon zum „General en Chef des Occupa
tionscorps in Rom“ geſucht worden ſei, werde durch nichts gerechtfer
tigt der genannte General befehlige in Rom zwei Diviſionen Jnfan
terie nebſt den dazu gehörigen Truppen Cavallerie, Artillerie und Ge
nie, was laut den Militär Reglements hinreiche, um ein Armee-Corps
zu conſtituiren deshalb hat der Kaiſer es angemeſſen gefunden daß
dieſer General, deſſen Dienſte er ſchätzt, die Befugniſſe, mit denen er
wirklich ausgeſtattet iſt, auch im ausdrücklichen Auftrage als Armee-
Corps Commandeur ausübe, und der Marſchall Kriegsminiſter hat,
als er Sr. Majeſtät in dieſem Sinne Vorſchläge machte, den Geſichts
punkt feſtgehalten, daß auch der Titel des Befehlshabers der franzöſi
ſchen Streitkräfte mit ſeiner wirklichen Stellung in Uebereinſtimmung
ſtehen müſſe, was ſonſt an dem weſentlich friedfertigen und ſchutzfreund
lichen Charakter unſerer Miſſion in Rom nichts ändert. Aus dem
Dappenthal regiſtrirt der „Moniteur“ heute die Ausſagen einiger in
der FrancheComté erſcheinenden Blätter und bemerkt daß dieſelben
vollſtändig mit dem Bericht übereinſtimmen, welchen der commandi
dende General der 7. Diviſton an den Kriegsminiſter erſtattet habe.
Der Vorfall verliere dadurch immer mehr an Bedeutung, ſagt das amt
liche Blatt, denn der Franche- Comts, einem ganz in der Nähe des
Dappenthals erſcheinenden Blatte zufolge, habe das franzöſiſche De
tachement keine Gebietsverletzung begangen, ſondern nur auf der
äußerſten Grenze eine Stellung genommen, welche ihm geſtattete, die
Bewegungen der waadtländiſchen Gensd'armen zu beobachten Eben
ſo berichte ja auch die „Sentinelle du Jura“, daß die franzöſiſchen
Soldaten und Gensd'armen „ſich ſtreng an der Grenze gehalten hätten,
ohne in das ſtreitige Gebiet überzutreten Während alle hieſigen
Blätter dafür ſind, daß der Dappenthalſtreit zwiſchen Frankreich und
der Schweiz einfach durch einen Verkauf des ſtreitigen Gebietes erledigt
werden möge, trägt allein der „Temps“ darauf an, den Stakus quo
fortbeſtehen zu laſſen und nur den modus vivendi unzweideutig zu
regeln. Ohne Verletzung der Verträge würde die Schweiz das Dap
penthal nicht verkaufen können.

Paris, d. 10. Novbr. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
veröffentlicht eine Antwort des Cultusminiſters auf einen Brief, den
der Biſchof von Nimes an ihn gerichtet hatte. Der Miniſter ſpricht
darin ſein Bedauern aus, daß der Biſchof in dem erwähnten Schrei
ben die Vorſchriften der Wohlanſtändigkeit und Mäßzigung nicht beob
achtet habe, und erſucht ihn, es in Zukunft zu unterlaſſen, über reli
giöſe oder politiſche Angelegenheiten Briefe an ihn zu richten, welche
Verdächtigungen und leidenſchaftliche Aeußerungen enthalten. Er be
merkt, er würde dieſelben nicht, ohne perſönlich ein ſehr peinliches Ge
fühl zu empfinden und nicht ohne großen Nachtheil für die Religion,
deren Diener man achten müſſe, ſelbſt, wenn ſie ſich vom Pfade der
Mäßigung und der chriſtlichen Liebe entfernten, in geziemender Weiſe
begntworten können.

BHänemark.
Kopenhagen d. 9. Novbr. (Tel. Oep.) Es wird verſichert,

die däniſche Regierung habe durch Depeſche vom 26. v. M. ihre Pro
poſitionen in Berlin übergeben laſſen. Dieſelben enthielten gutem Ver
nehmen nach nichts als die in Jtzehoe einſtimmig abgewieſenen Vor
ſchläge über das Proviſorium.

e 44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 952. 2068. 7045. 13,749. 19,996. 20,383.Turkei. 21,090. 21,486. 22, 595. 24,395. 27,599. 29,596. 33,245. 34028. 36/877. 36,821.
Die Wiener Ztg. enthakt folgende Erklärung Das angeblich h n e n 9500. 93 700. 82 600.

7 I 2 S t t e eaus Konſtantinopel ſtammende, bereits von hieſigen Blättern als un 85,350. 90,011. 96,873. 90,984. 91,240. 91961. 93,141 und 98, 148
begründet bezeichnete marſeiller Telegramm welches von einem Schutz u e v s auf Nr. 7162. 11,944. 14,898. 15,494. 18,192.
und Trutzbündniß zwiſchen Oeſterreich und der Türkei ſpricht, erklären 20,848. 26,751. 27,128. 28,666. 28,822. 30,258. 30,982. 81,178. 38,903. 39/584.wir beſt e eine 7 öße e n g7 e 41/198. 41/428. 45,127. 16/878. 50818: 59834. 54748. 62/773. 64/095 65/600

n 68,556. 75, 234. 76,822. 76,941. 79,911. 80,658. 81,893. 83,788. 83, 931. 84/239.Der mit Nachrichten aus Caktaro bis zum 5. d. M. in Srieſt 87/326. 91/541. 92 194. 95/589 und 94,018.
angekommene Dampfer bringt die Beſtätigung von Niederlagen die 49 S 5 e e a Nr. u Wo an 14,573. 15,805. 16,300.

24. 26. und 27. Ferli at. Her Aufſtand 16,753. 17,102. 23,790. 28,059. 29,525. 31,001. 33,032. 33,134. 33,715. 34/597.en Se ne in Sun un a e tten hat. Der Aufſt 35/681. 36/425. 38/698. 39,342. 39781. 41,131 11/166. 41/809. 42/456. 52/3909
G zegowing 9 g 56,307. 57,364. 57,706. 58,594. 61,288. 62,521. 64,330. 64,406. 66, 094. 66,602.Nach einem Telegramm aus Raguſa vom 9. Novbr. haben die 68,165. 70,498. 74/463. 74731. 77 542. 19,938. 82,288. 82/397. 84888. 87,266.

Aufſtändiſchen ſich des nicht weit von dort an der Grenze gelegenen

Bekanntmachungen.
Auction von Nutzholz.
In dem der Pfarre zu Weßmar gehbrigen,

eine Meile von Merſeburg und je zwei Mei
len von Halle reſp. Leipzig in der Elſter

88,875. 89,364 und 91,912.

meinem Büreau zur Einſicht bereit, werden Bürgerſchule) durch Unterricht in den Comptoir
aber auch bei Eröffnung des Termins von mir Wiſſenſchaften vorbereiten ſollen, finden dazu
zur allſeitigen Kenntniß gebracht werden. von nächſte Oſtern ab bei einem Kaufmann

Merſeburg, den 4. November 1861 günſtige Gelegenheit und paſſendes Unterkommen.
Der Königliche Landrath Schüler, für einen anderen Beruf

(gez.) Weidlich. veſtimmt, ſind nicht ausgeſchloſſen.

Pferde Verkauf. e eniederung unweit der Eiſenbahnen und Chauſſeen
belegenen Pfarrholze ſollen

am 2. December d. J-
von Vormittags 9 Uhr ab

ab, event. an dem nachſtfolgenden Tage
192 Stück Eichen mit einem kubiſchen Jnhalte
von weit über 300 Klaftern, einer beträchtli
chen Länge und Stärke von 40 bis 70 Fuß
nutzbar lang und 20 bis 57 Zoll im Durch
meſſer ſtark von vorzüglicher Qualität und
bedeutendem Gebrauchswerthe, ſich gut zu Bau,
Nutz und namentlich Schiffsbauholz eignend,
ingleichen 27 Stück Rüſtern von beträchtlicher
Länge und Stärke, ſtamm nach Umſtänden
parcellenweiſe öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Verkaufsbedingungen und Holztaxe liegen in

Am 16. November d. J. Vormittags von
9 Uhr ab werden auf dem Kloſterhofe zu
Merſeburg

14 ausrangirte Dienſt Pferde
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft
werden.

Der Oberſt und Regiments Commandeur
v. Podbielski.

ENSIGONBernburg.
Knaben, welche ſich dem Handels ſtande wid

men und ſich darauf außer dem Beſuche einer
hieſigen Lehranſtalt (Gymnaſium und höhere

burgs wird beſonders aufmerkſam gemacht.
Geehrte Eltern und Vormünder belieben

etwaige Meldungen ſpäteſtens bis 15. Decem
ber e. einzuſenden und werden die Herren

General Superintendenten D. Walther,
Profeſſor, Director Dr. Francke,
Medizinal Rath Dr. Bley,
Stadt Rath Calm, in Firma:

Levi Calm Söhne,
Rector Fiſcher,
Kaufmann W. Neuber

die Gewogenheit haben, auf portofreie Anfragen
nähere Auskunft zu ertheilen

Für einen tüchtigen Spinnmeiſter (Streich
garn) ſuchen Stellung
Guſtav Jahn Comp. in Deſſſau.



Aen n Man n Leichſter Auswahl det
e

Leipzigerſtraße T 023 „gold. Löwen

BReit-, Fahr- und Kiünderpeitschem, engl. Beitstöcke,
HKantaren und Wrensen empftehlt in größter Auswahl

Schabracken, Sglisehe Reitzäume,
Richard Pauly gr. Steinſtraße Nr. 8.

Allerbilligſter Ausverkauf
während des Jahrmarktes in 10,000 Ellen halbwollener Kleiderſtoffe, wie
auch Eaſſinet von 3 ſchwere Lama's, beſindet ſich gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 37 beim Kaufmann Herrn Schunfädt, im Thore.
e Direct von Strashurg

erhielt wieder

Gefüllten Schweinskopf,
Preßkopfm. Trüſſeln,

farcirten Kapaun und
vorz. Gänſeleberwurſt.

Julius Riſfert.
F. Hellwig W. Ulrich,

alle, kl. Sandberg Nr. 18,
empfehlen ihre Werkſtatt für Mechanik in Eng
liſch und Deutſch, und verſichern den Herren
Pfanmoforte-Babrikantenm billige und
reelle Bedienung.

Eine kupferne Blaſe, ganz neu, a.
400 Quart Jnhalt, iſt ſehr billig zu verkaufen
bei Ernſt Voigt, gr. Klausſtr. 22.

In der
Pfeſfferschen Buechhandlg.

in Male iſt zu haben
Die Entſtehung und Tilgung

Lungenſenche des Rindes.
Nach den bisherigen Erfahrungen
von Dr. Carl Haubner.

Preis 12
Zu verkaufen

iſt 1 ſ. angen. geleg. Beſitzung in Gotha, mit
Wohnh. v. 5 Zimm. 5 Kamm. 2c., Waſchh.,
Pferdeſt. Gart. Brunn. c. f. 5800 A. Näh.
im Comm. Büreau v. Brodmann, Gott-
hardtsſtr. Nr. 1104 in Erfurt.

Nittergutsverkauf.
Ein herrlich gelegenes Rittergut, nahe der

Thüringer Bahn mit 440 M. M. Acker, 80
M. Wieſen 80 M. Holz c., ſehr gutem Jn
ventar Schäferei 700 Stück und nobe
len Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſoll für
den billigen Preis von 75,000 A mit 30,000
Anzahlung verkauft werden.

L. Finger in Halle.
Ein Landgut in der Prov. Sachſen mit

240 M. M. Acker wovon 170 M. Weizenbo
den nebſt 70 M. Wieſen 2c., guten Wohn
u. Wirthſchaftsgebäuden, ſoll Verhältniſſe we
gen für 25,000 mit 6 8000 Anzah
lung verkauft werden und kann das Reſtkapi
tal lange Jahre ſtehen bleiben.

L. Finger Leipzigerſtr. 81.
Tüchtige Commis aller Geſchäftsbranchen
auch Reiſende, Buchhalter, Lager Com-

mis c. können ſich zu vortheilhaften Enga
gements für Berliner und auswärtige
Häuſer melden.

Auch ſind gute Stellen für Damen
Verkäuferinnen durch unſere Vermittelung
zu beſetzen.

Das merkantiliſche Placirungs-Comptvir
von Holz S Comp. zu Berlin.

Briefe franco.

Dehrlingsgeſuch.
Für ein flottes Materialgeſchäft wird zum

VWald möglichen Antritt ein junger Mann von
gutem Charakter und mit den nöthigen Vor
en de ne als Lehrling geſucht. Of-

n unter Chi B.restante e e e

Prische Ostender Austern

m B. n.Dienstag früh
friſchen Seedorsch und
friſchen Seezander.

D. am.Harlemer Blumenzwiebeln
zu billigeren Preiſen bei C. H. Niſel.

Erfurt. Der in der erſten Jnſtanz
verurtheilte Aſſiſtenz- Arzt und Wundarzt
I. Claſſe, Franz Fahrig zu Exfurt, iſt
nach Einholung eines Ober Gutachtens des Kö
niglichen Medicinal. Collegiums der Provinz, vom
Königlichen Appellations- Gericht zu Naum-
burg für „nicht ſchulbig erkannt und
deshalb freigeſprochen worden.

Ein Haarring mit Goldplatte, gezeichnet 0.
A. wurde verloren. Der Finder erhält eine
Belohnung Barfüßerſtraße Nr. 4.

WVmnfom.
Dienstag Ballotement,

Weintraube.
Mittwoch den 13. November Nachmittag

Abschieds Ooncert,
gegeben von dem Piano Virtuoſen Hauſe aus
Boſton und dem Tonkünſtler W. Drechs-
ler aus Halle.

Anfang 3 Uhr.

Shakespeare- Vorlesungen

Von

mül raesgeim Saale des Hotels zum Kronprinzen.
Mittwoch d. 13. Ein Sommernachtstraum.

Freitag d. 15. Julius Cäſar.

Entrée à Perſon 5

Billets auf beide Abende à 20 auf
einen Abend à 12 bei Herren Schroe
del S Simon für die Herren Studirenden
d 7 bei dem Kaſtellan Herrn Richter
zu haben.

Anfang 7 Uhr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen wurden wir durch die Ge
burt eines geſunden kräftigen Mädchens hoch
erfreut.

Bernsdorf, d. 5. Novbr. 1861.
E. J. Hennemeyer und Frau.

TodesAnzeige.
Am 6. dieſes Monats entriß mir der Tod

meine theure geliebte Gattin Bertha geborne
Joſt in ihrem A42ſten Lebensjahre

Trotz ihres langjährigen ſchmerzhaften Leidens
widmete ſie ſich mit unendlicher Liebe, Treue
und Aufopferungen allen ihren Pflichten unab
läſſig beſonders für mich und unſere Kinder
bis zur Stunde des Todes. Er erfolgte ſanft
und ruhig

Jn dem tiefſten Schmerze über den uner
ſetzlichen Verluſt gebe ich dieſe Trauerkunde
Verwandten Freunden und Bekannten.

Weißenfels, den 8. November 1861.
Adolph Hempel,

Juſtizrath.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

4

TodesAnzeige.
Geſtern Morgen gegen 8 Uhr verſchied nach

viermonatlichem Krankenlager ſanft und ruhig
unſere theuere Mutter und Großmutter, die
verwittwete Frau Marie Regine NRonicke
geb. Teichmann im Söſten Lebensjahre

Auswärtigen Verwandten und Freunden der
Verklärten widmen dieſe Anzeige

die trauernden Hinterbliebenen.
Haynchen bei Eilenburg, den 8. Nov. 1861.

Berliner Börſe vom 9. November. Die Börſe war
heute etwas beſſer geſtimmt und auch belebter Anbalter,
Potsdamer, Rheiniſche, Nordbahn und von den Bankent
Darmſtädter], auch Franzoſen u. öſterreichiſche Creditactien
wurden mehr gehandelt, Fonds waren angenehm u. feſt
aber ſtill Wechſel belebt.

Marktberichte.
Magdeburg den 9. November. Nach Wiſpeln.)

Weizen Gerſte e eRoggen e ee

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,
21 nominell.

Nordhauſen den 9. November.

Weizen 3 bis 3 16Roggen 5 2 16Gerſte 15 285Hafer 20 2
Quedlinburg den 8. November.

Weizen 78 83 Gerſte 37 44Roggen 54 59 Hafer 26 28Mohnöl der Centner 179, 18
Raff. Rüböl der Centner 14 14
Rüböl der Centner 13 14
Leinöl der Centner 12 14
Leipzig, den 9. November. Producten-Börſe in

(Nach Wiſpeln.)

Platz wie in Termin Geſchäften (durch loco auf
der Stelle und pr. d. h. pro zu ſpäterer Lieferung
angedeutet), bezüglich a) des Oe les für 1 Zoll- Cent
ner, b) des Getreides und der Oelſgaten für
I Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel), e) des Spiritus für 1222 Dresdner
Kannen oder 1 Eimer 22, Kannen 100 Preuß.
Q uart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrs preiſe (nit „Bf. Briefe, bz. vezahlt
u. „Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen 168 Pfd. vraun, loco nach Qual. 6
6 Bf. u. bz. (nach Qual. 78 82 Bf. u. bz.).
Roggen 158 Ffd., loco alter, nach Qual. 4 4

bz. 4 Gd. neuer, nach Qual. hz. 4712 Gd. (alter, nach Qual. 52 54 z.52 Gd. neuer, nach Qual. 54 56 bz. 55
Gd. pr. November, ingleichen pr. November, Decem

ber 54 Bf. pr. April, Mat 54 Bf., 52 Gd.
Gerſte 138 Pfd. loco nach Qual. 3 B.3 3 bz. (nach Qual. 39 41 Bf, 37
41 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
an 10. Novbr. Abends am Unterpegel 4 Fuß 1 Zoll,
am 11. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 9. November Abends Fuß 7 Zoll,
am 10. November Morgens Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. Novbr. Vormitt. am alten Pegel 47 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 9. November Mittags: 2 Ellen 527, Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts- Am 9. November. Fr. Richter, Coaks,
v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 9. November. Fr. Goring, Nutz
holz, v. Roßlau n. Magdeburg. C. Hanſon, desgl.
J. Klepſch, Obſt, v. Außig n. Berlin. F. Peißig,
desgl. Fr. Andreae, Cichorienbrocken, v. Weſterhüſen
n. Hamburg.

Magdeburg den 9. November 1861.
Königl. Schleuſenamt.
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Erſte Beilage zu 265 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Die Handwerker Agitation
(Von Dr. Julius Schad eberg.)

Ein Theil der Handwerker mehrerer Reviere hat in der gegenwärtigen
Wahlbewegung eine ſo eigenthümliche Stellung eingenommen, und eine po
litiſche Parthei, die wir der Kürze halber die Junkerparthei nennen wollen,
läßt kein Mittel unverſucht, um in ihrem ſpeciellen Junker Und Reactions
intereſſe die ſeltſame Stellung der handwerklichen Fraction in einer Art
auszubeuten, daß es an der Zeit iſt, die in Umlauf geſetzte Summe von
wirthſchaftlichen und politiſchen Sonderbarkeiten zu prüfen und vor den
Folgen zu warnen, die unfehlbar eintreten würden wenn die Abſichten der
handwerklichen Fraction erreicht würden.

Es hat in der That in weiteſten Kreiſen und weit über die Grenzen
Deutſchlands hinaus großes Aufſehn gemacht, daß in Preußen, auf welches
gegenwärtig die Blicke und Hoffnungen Deutſchlands gerichtet ſind und wo
faſt ein halbes Jahrhundert hindurch die Gewerbefreiheit ihren Segen über
unſere wirthſchaftlichen Geſammtzuſtände ausgeſchüttet hat, bis die Romantit
von 1845 und die Reaktion 1849 den Stamm der Gewerbefreiheit ſeiner
Rinde beraubte, um den Baum nach und nach zum Brennholz für die
junkerliche Intereſſen und Standeswirthſchaft verdorren zu laſſen daß
gerade jetzt, wo Deutſchland ſich anſchickt, endlich in dieſelbe wirthſchaftliche
Laufbahn der vollen Gewerbefreiheit einzutreten, eine Fraction von Hand
werkern ſich in ihren Beſtrebungen dermaßen verwirrt, daß ſie keinen an
dern Ausweg mehr offen ſteht, als einen Bund mit den Gegnern der Ver
faſſung Und mit den Feinden Preußens und Deutſchlands.

Wie man das Auftreten der Handwerker im Auslande beürtheilt, welche
Hoffnungen man an Erreichung der Abſichten derſelben knüpft, und wie
nachtheilig die Wühlerei und die Buhlerei mit der Junkerparthei für unſere
gewerbliche Wohlfahrt ſein werde, darüber darf ich nur den Auszug aus
einem Briefe eines Handwerkers aus Paris mittheilen. Jch hatte mich an
den Drechslermeiſter Louis Müller, einen geborenen Badenſer, in Paris
gewendet, um von ihm einige Adreſſen über Tabletterie Arbeiten zu er
halten und hatte dabei einige Worte über gewerbliche Erſcheinungen in deut
ſchen Verhältniſſen mit einfließen laſſen. Jn ſeiner Antwort vom 28. Oct.
d. J. ſchrieb er folgendes

„„Jch bin erſtaunt und betrübt zugleich über den Geiſt welcher in
die Berliner Handwerker gefahren iſt, und ich möchte mir Zeit und Geſchick
lichkeit wünſchen damit ich von hier aus den verderblichen Beſtrebungen
entgegen treten und vor den für das deutſche Handwerk und für unſer
deutſches Vaterland unheilvollen Folgen warnen könnte. Die Handwerker
wollen ungeachtet ſie andere Phraſen geläufig im Munde führen nichts
mehr und nichts weniger als die Rückkehr in das alte Jnnungsweſen, wor
über die Zeit längſt gerichtet hat. Die hieſigen aufgeklärten Handwerker
ſind über die Kurzſichtigkeit der Deutſchen erfreut, denn ſie ſagen daß
jeder Rückſchritt, den Preußen in der Gewerbefreiheit thut,
der franzöſiſchen Jnduſtrie Nutzen bringt, weil ſie einen Ri
valen los werden. Die volle unbeſchränkte Gewerbefreiheit iſt für die
franzöſiſche Induſtrie unbedingt nothwendig und ältere, erfahrene Meiſter
ſagen daß ſich von der Gewerbefreiheit, wie wir ſie hier haben der Ur
ſprung der induſtriellen Ueberlegenheit Frankreichs über Deutſchland her
ſchreibt. Ich glaube das, weil ich es an mir ſelbſt erfahren habe. Jch
kam hierher mit den beſten Zeugniſſen über Lehr und Geſellenzeit, ich war
geprüft und wieder geprüft worden, ich hatte überflüſſtger Weiſe ſogar
nothdürftig Franzöſiſch und etwas Zeichnen gelernt, und bildete mir ein,
ein ganzer Kerl zu ſein, der ſich in einer Werkſtätte nur zeigen dürfe, um
ſofort gut plazirt zu werden. Ich täuſchte mich ſehr. Alles, was ich in
meinen Werkſtätten als Lehrling und Geſell gelernt hatte, war ſo gut wie
nichts nur das Zeichnen war mir nützlich, und das Franzöſiſche; beides
hatte ich außerhalb der Werkſtätte gelernt, ich war um Beides von meinen
Meiſtern getadelt, ſogar geſtraft, von meinen Mitgeſellen verſpottet worden
und war mir Beides das allein Nützliche. Meine Gewerbszeugniſſe wurden be
lIacht als Zeugniſſe über den dicken überrheiniſchen Zopf. Und das mit
Recht, denn ich ſah Werkzeuge und gedrehte Waaren deren Namen, Ge
brauch und Beſtimmung mir unbekannt. Jch wurde zu meinem Schrecken
gewahr, wie dürftig ich ausgebildet worden, und daß die Zunftmeiſter,
welche mich geprüft hatten, noch im Stande der Lehrjahre geblieben waren.

Ich war 20 Jahr alt und mußte wieder von vorn anfangen, wenn ich es zu
etwas bringen wollte. Ich verrichtete Lehrlingsdienſte, aber keine Hausdienſte,
ich war nicht der Hausknecht meines Lehrherrn, dem ich die Stiefeln hätte
ſchmieren und die Kinder tragen müſſen wie in Deutſchland, ſondern ich
arbeitete fleißig und befolgte ſtreng die mir ertheilten Anweiſungen. Alle

Handwerklichen Handgriffe ſind ſo einfach, daß ein aufmerkſamer Lehrling
ſie von einem geſchickten Lehrmeiſter in vier Wochen weg hat. Dazu be
darf es keiner drei oder vier Jahre, wie in Deutſchland

„Die Gewerbefreiheit hat das franzöſiſche Handwerk von einer Bürde
befreit, von der es in Deutſchland zu Boden gedrückt wird, von dem fau
len Proletariat, das nichts verſteht und deſſen Anmaßung größer iſt als
ſeine Ungeſchicklichkeit

Die Gewerbefreiheit, unbeſchränkt und unverkümmert, hat dem fran
zöfiſchen Handwerker den einheimiſchen Markt erobert Und geſichert, und
dazu iſt eine ſehr ſtarke Ausfuhr gewonnen. Es wird Jhnen nicht unbe
kannt ſein, daß unſere Drechsler im vergangenen Jahre für 80 Millionen
Waaren in's Ausland verſandt haben. Die ſammtlichen deutſchen Hand
werke ſenden nicht für den zehnten Theil dieſer Summe in's Ausland weil
ſte vor lauter Hader um den Gewerbszopf nicht dazu kommen können ſich
in ihrem Gewerbe auszubilden. Die Gewerbefreiheit hat die franzöſiſchen
Handwerke ſo erſtarken laſſen, daß ſte die Konkurrenz keines Landes zu
fürchten haben. Nur Deutſchland bedroht uns, wenn es zur Gewerbefrei

Halle, Dienstag den 12. November 1861.

einſamten Eiferer in eine Wolke von Staub und

heit übergeht. Das iſt die Ueberzeugung aller hieſtgen Männer von Ein
ſicht und Erfahrung. Rückſchritte, die Preußen macht und die in
Deutſchland nächgeahmt werden, befreien Frankreich von
der Beſorgniß vor der einſtigen Konkurrenz des deutſchen
Handwerks. Jch bin ſeit 25 Jahren in Paris angeſeſſen, aber habe in
dieſer Zeit die Liebe zu meinem Heimathslande nicht verloren 5 ich kann
nicht wünſchen daß um ſchlechter Gewerbegeſetze willen mein angebornes
Väterland, wie früher, ſo auch fernerhin der Spott des Auslandes vleibe.
Es giebt hier eine große Zahl von deutſchen Handwerkern; ſie befinden ſich
alle in ſehr guten Verhältniſſen, haben aber ihr Vaterland nicht vergeſſen,
obgleich es mitunter ſehr undankbar gegen ſeine beſten Kräfte iſt. Es wird
Jhnen nicht entgangen ſein, mit welcher Freude wir Deutſche die Anweſen
heit des Königs von Preußen in Compiègne begrüßt haben. Es beſteht
hier ein deutſcher Hülfsverein, der den zugewanderten deutſchen Geſellen
weſentlich nützt, indem er ſie zurecht weiſt und unterſtützt, damit ſie die
großen Lücken in ihrer gewerblichen Ausbildung ausfüllen und in die hie
ſigen Werkſtätten als brauchbare Gehülfen eintreten können. Die Meiſten
bleiben aus Dankbarkeit Zeit ihres Lebens bei dem Vereine Dieſe deutſche
Geſellſchaft richtete eine Adreſſe an den König von Preußen, und ich
wünſchte, Sie hätten Zeuge ſein können, mit welchem Enthuſtasmus das
Dankſagungsſchreiben der hieſigen preuß. Geſandtſchaft und das Königliche
Geſchenk von 3000 Fs. im Vereine am 11. October aufgenommen worden
iſt. Jch laſſe Jhnen unter Kreuzbänd die „Pariſer Zeitung (Journal
Allemand de Paris) vom 26. Detober zugehen, damit Sie ſich von der
Wahrheit meiner Verſicherung überzeugen, daß der deutſche Geiſt bei uns
nicht erſtorben iſt.

„„Jch bin jetzt im Umzuge begriffen; meine Werkſtätte verlege ich nach
Dieppe, um ausſchließlich für den Export zu arbeiten. Bei Jhnen in
Halle wird Manches verkauft, was aus meinen Werkſtätten kommt und
was dort ebenſo gut und wohlfeiler gearbeitet werden könnte. Jch habe
jetzt 70 Geſellen und Paris betrat ich mit 3 badiſchen Guldenſtücken.

„Als der mir perſönlich bekannte und wohlwollende preuß. Konſul
Herr Friedrich Langer in Havre von meinem beabſtchtigten Umzuge
hörte, ſchlug er mir vor, es würde mir nützlich ſein wenn ich eine Zweig
anſtalt in Schleſien oder in Weſtphalen anlegen wollte die Regierung würde
mir hilfreich ſein. Wie groß meine Vorliebe für Deutſchland und nament
lich für Preußen iſt, ſeit dieſes in die nationale Bahn eingelenkt hat ſo
mußte ich doch das Anerbieten zurückweiſen, weil ich mich weder entſchließen
kann ein Land, wo volle Freiheit der Arbeit gilt, mit einem Lande zu
vertauſchen, wo die Arbeit durch die Willkür ſchlechter Geſetze (9. Februar
1849) gebunden iſt, noch gewillt ſein kann, mich und meine Geſellen von
ſolchen prüfen zu laſſen bei denen es noch ſehr zweifelhaft iſt, ob ich ſie
als Geſellen brauchen könnte. Unſer Handwerk gedeiht nur da,
woes ſich freiund ungehindert entwickeln kann; die Frei
heiteiſt die Lebensluft aller Arbeit, auch des Handwerks.
Die deutſchen Handwerke müſſen frei werden, ohne Freiheit
giebt es für ſie kein Heil. Es iſt ihr eignes Verderben,
wenn ſie meinen, durch das haſtige Jagen nach einem Schat
ten der alten Zunftwirthſchaft, nach Prüfungszwang, das
ihnen abhanden gekommene Kapital im Kopfe und im Beutel
in ihr trocken gewordenes Flußbett leiten zu können: das
Kapital zieht ſich nur noch haſtiger zurück und hüllt die ver

Schmutz.
Glauben ſie, ſie hätten nur eines Bundes mit der politiſchen Zunft
parthei nöthig, um Herren deſſen zu werden was der Schooß der Zeit
in ſich birgt, ſo vergeſſen ſte, daß ſte, wie in allen früheren Perioden, in
der unnatürlichen Verbrüderung doch nur die Feuerzange ſind, mit welcher
die vornehmen Herren den Feuerbrand vom Heerde wegnehmen möchten,
um zuerſt die Hütten des Handwerks in Brand zu ſtecken. So lange
es eine deutſche Geſchichte giebt, iſt das Handwerk der La
ſtenträger der Feudalariſtokratie geweſen. Das ſollten die Ber
liner Handwerker und ihre Anhänger in den Provinzen bedenken.“

Soweit der Pariſer Brief. Die Folgen welche in wirthſchaftlicher
Beziehung aus der Agitation der Handwerker unfehlbar hervorgehen wer
den, find mit ſtrengen Worten und ſo treffend gezeichnet, daß es mit Hän
den zu greifen iſt. Der Lehr und Prüfungszwang, auch wenn bloß ein
fakultätiver beliebt werde, ſei nicht der Weg der das Handwerk zum Ge
deihen führen könne.

Die Agitation der Handwerker, ſelbſt wenn ſte, wie es den Anſchein
hat, völlig erfolglos verlaufen ſollte, hat doch eine andere weit bedeutſa
mere Seite für den gegenwärtigen Augenblick. Sie benutzt den bevorſte
henden Akt der Wahlen, ſie miſcht ihre Forderungen in die Wahlbewegung,
ſie tritt mit dem Anſpruch auf direkten Einfluß auf das Haus der Abge
ordneten auf, ſie will Theil an der Geſetzgebütig des Staates, ſie verwan
delt eine rein wirthſchaftliche Frage eines einzelnen Berufs in eine
politiſche Frage des ganzen Staates ſie verwirrt zwei Begriffe und zwet
Gebiete und tritt mit jenem Grade der Prätention und der Arröganz auf,
die ſtets die Begleiter der Unklarheit zu ſein pflegen. Sie ſcheut ſich nicht,
ſogar Allianzen einzugehen, die wenigſtens in der Hoffnung, denn die
Wirklichkeit iſt doch eine andere zuletzt auf die Beſeitigung der Verfaſſung
hinauslaufen. Darüber morgen einige Bemerkungen



Spanien.
In Madrid fand am S. Novbr. die Eröffnung der Cortes ſtatt.

In der Thronrede wird die Vorlage ſeines Enkwurfes zu einer Ver
faſſungs Veränderung angekündigt; nebenbei verheilßt vie Regierung
Verbeſſerungen in ter Verwaltung. Die Thronrede kündigt endlich
an, daß die Einnahmen die Ausgaben decken werden. Auch erklärt die
Regierung ihre vollſtändige Zuſtimmung zu der Politik des Papſtes.

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Saale, d. 11. November. Je näher der Wahl

kampf heranrückt, je mobiler wird es in den Lagern der Parteien hier.
Man plänkelt bereits mit großer Lebhaftigkeit herüber und hinüber.
Faſt ſcherzhaft aber, wenn die Sache nicht zu verteufelt ernſt wäre,
ſind die Manöver in Naumburg. Nachdem die liberale Partei ihr
Manifeſt erlaſſen hat, das in ſeinen Jntentionen in der That äußerſt
klar in der Sprache, frei von allem propagandiſtiſchen Zuckerkant iſt,
tritt auch die ſogen. conſervative Partei mit ihrem Appell an's Volk
hervor. Natürlich ſpielt das Geſpenſt der Gewerbefreiheit dabei die
Hauptrolle Außerdem erklärt man ſich „für Unterſtützung des Mini
ſterii in allen conſervativen Fragen wozu ſelbſtrebend eine Gewerbe
freiheit, wie ſie mit den glücklichſten Erfolgen ſeit Jahren in mehreren
Nachbarſtaaten beſteht, nicht gerechnet wird. Dies conſervative Pro
gramm iſt u. A. von einer großen Anzahl durchaus achtbarer Gewerk
meiſter ünterſchrieben. Jn der folgenden Nummer des Kreisblattes,
welches als das einzige Blatt im Orte, die Aufrufe beider Parteien
gebracht hat, erſcheint nun eine Erklärung mehrerer Meiſter, daß
ſie ihre mit veröffentlichten Namen überhaupt gar nicht unter das
„cConſervative Programm“ geſetzt hätten, 2) daß in dem vorgelegten
Entwurf auch „von einer Unterſtützung des Miniſterii in allen con
ſervativen Fragen nirgends die Rede geweſen ſei c. Darauf tritt
nun heute das conſervative Wahlcomite mit einer Aufklärung auf,
durch welche die vorgebrachten Einwürfe, als im Weſentlichen richtig,
anerkannt werden gleichzeitig aber auch die beruhigende Verſicherung
gegeben wird daß es auf einen Widerſtand gegen das jetzige Miniſte

rium nicht abgeſehen ſei. So weit ſich jetzt überſehen läßt, wird. am
19 November weder Tief Schwarz noch Hoch Roth Trumpf ſein und
das iſt ganz gut, denn die Wahrheit liegt ja immer in der Mitte.

Torgau d. 6. Novbr. Jn Folge einer im Namen ſämmtli
cher Obermeiſter der hieſigen Handwerkerinnungen ergangenen Auffor
derung zu einer vorläufigen Beſprechung über die zum 19. vorzuneh
menben Wahlen der Wahlmänner auf hieſigem großen Rathhausſaale
hatte ſich nür eine kleine Zahl der Gewerksgenoſſen eingefunden. Den
Vorſitz hatten die Herren Goldarbeiter Heßler Und Maler Könitz
übernommen, die Verhandlung wurde im Panſe'ſchen Sinne eingeleitet
und der Gewerbeordnung von 1849 mit einigen anerkennenden Wor
ten gedacht. Hierauf entwickelte ſich eine erbauliche Debatte über die
Befugnitßz der Vorſitzenden zur Einberufung der Verſammlung ſowohl,
als auch darüber, wie ſie dazu kämen, die Verordnung von 1849 zu
vertreten und wie es möglich ſei, ihre Handlungen damit in Einklang
zu bringen da ſie ja beide ihre Exiſtenz nur der Gewerbefreiheit zu
danken hätten (der erſtere betreibt Handel mit Quincaillerie und ſeine
Frau mit Putzwaaren ver letztere iſt Lithograph, jetzt Porzellanmaler
und Photograph) Die Befragten hielten dieſe Einwürfe für nicht
zur Sache gehörig.
ßen ſehr bald den Saal und überließen die wenigen zurück gebliebenen
Zünftler ihrem Schickſale. Noch an demſelben Tage traten eine große
Anzahl hieſiger Handwerker einem freiſinnigen Wahlaufrufe bei.

Schönebeck, d. s Novbr. Der hieſige Schuhmachermeiſter
Schlaaf hatte in voriger Woche die Handwerksmeiſter zu einer Ver
ſammlung eingeladen in der Hr. Panſe von Berlin auftreten werde.
Nachdem dieſer eine Stunde lang vergeblich erwartet worden eröffnete
Hr. Schlaaf die ſehr zahlreiche Verſammlung und hätte ſie bei allge
meiner Unruhe und Heiterkeit beinahe wieder geſchloſſen wenn nicht
einige darauf beſtanden hätten er ſolle die Sache fortführen. Nun
las er Panſe'ſche Reden vor, als er dann aber zum Worte aufforderte,
ſo ſtanden blos Sprecher auf, welche bald ſchärfer bald milder die
ſämmtlichen Panſe' ſchen Anſichten widerlegten, darunter ein Handwerks
meiſter von Calbe der die Verſammlung mit den Berichten unterhielt,
durch welche man ihn für die vereinigten Junker Prieſter und Zunft
meiſterbeſtrebungen zu gewinnen geſucht hatte. Auch nicht eine Stimme
erhob ſich für dieſe Beſtrebungen und unter allgemeiner Heiterkeit ſchloß

Hr. Schlaaf, die Verſammlung (M. Ztg.)
Schwurgerichtshof in Halle.

Am 9. November. F
Präſident Beiſitzer und Gerichtsſchreiber wie geſtern Staats Anwaltſchaft

Gerichts Aſſeſſor Weſt phal. Als Geſchworene waren ausgelvoſt die Herren Buſſſe,
Gutsbeſitzer Bötticher, Rittergutspächter; von Neumann, Rittergutsbeſitzer
von Seydewitz, General Major a. D. Seehauſen, Kaufmann Traut
mann, Bäckermeiſter; von Ludwiiger, Rittergutsbefitzer; Deglener, Oekonom
Deichmann, Kaufmann Süvern, Baumeiſter Weineck, Mühlenbeſitzer

Arnold, Poſthalter- o tDie unverehelichte Chriſtiane Scha de aus Wettin ſtand unter der Anklage
eines ſchweren Diebſtahls im Rückfalle. Den Victualienhändler Amelang'ſchen Ehe
leuten zu Wettin welche ihr Geld im Betrage von 75 Thlrn., in einem verſchloſſe
nen Kleiderſchranke auf dem Boden ihres Wohnhauſes verwahrt hatten vermißten
am 22. Februar d. J. 6 Thaler. Es war ihnen dies unerklärlich, da der Schlüſ
l zum Kleiderſchrante in einem verſchloſſenen Glasſchranke aufbewahrt wurde, wel
e v ihrer Wohnſtube ſtand und deſſen Schlüſſel einer der Amelang'ſchen Eheleute
Se i ſich führte. Der e. Amelang bewahrte in Folge dieſer Wahrnehmung ſein
gehn e nur noch 69 Thlr., in dem Glasſchranke in ſeiner Wohnſtube. Etwa
Zeche An lährigen Süßtage, alſo etwa den 14. Arf d. J klagte die

ne rum r. fehlten. e Amelang'ſchen Eheleutekonnten ſich das Verſchwinden des Geldes nicht erklären bis ihnen An d.

Die mehr aus Neugierde Anweſenden verlie

Sohwarzer ar. Hr. SGeſchäftsm. Krebs a. Zwickau.

J. das Räthſel dadurch gelöſt wurde, daß der Amelang in der Rocktaſche ſeiner Toch
ter Namens Marie einen Schlüſſel vorfand, welcher ihren Glasſchrank bequem ſchloß
Auf Befragen hatte die Marie Amelang ſofort ihren Eltern eingeſtanden und dies
ihr Geſtändniß auch im Termine zur Hauptverhandlung wiederholt daß nämlich ihre
Couſine, die Chriſtiane Schade, ihr dieſen Schlüſſel gebracht, daß dieſer der Schlüſſel
zum Schade'ſchen Glasſchrank wäre und daß ſie ſeit Monaten in Gemeinſchaft mit
der Chriſtiane Schade damit den Glasſchrank geöffnet und an großem Gelde (Ein
und Zweithalerſtücke) ihren Eltern die Summe von circa 25 Thlrn. entwendet hätten.
Sie trug die einzelnen von ihnen begangenen Diebſtähle mit den geringſten Neben
umſtänden vor und behauptete lediglich von der Chriſtiane Schade zu dieſem ihren
verbrecheriſchen Treiben verleitet zu ſein. Jhre ganze Erzählung trug den Stempel
der Wahrheit an ſich. Die Angeklagte leugnete zwar jede Betheiligung an den ihr
zur Laſt gelegten Diebſtählen und wollte im Laufe dieſes Jahres nur ein einziges
Mal im Hauſe der Amelang's geweſen ſein. Dieſe Angabe wurde jedoch durch das
Zeugniß des Nagelſchmiedemeiſters Karnſtedt aus Wettin und deſſen Tochter Louiſe
widerlegt welche geſehen hatten daß die Angeklagte, namentlich vor dem Bußtage
d. J. wiederholt in die Amelang'ſche Wohnung gegangen wäre und zwar ſtets zu
einer Zeit, wo die Amelang's abweſend geweſen wären es wurde ferner durch das
Zeugniß der verehelichten Amelang feſtgeſtellt, daß die Angeſchuldigte am 24. April
d. J., alſo am Tage nach der Entdeckung des Diebſtahls, acht Thaler, offenbar als
Entſchädigung für den durch den Diebſtahl zugefügten Schaden den Amelang?s ge
ſchickt und außerdem auch noch anderweite Dienſtleiſtungen verſprochen hatte. Die
Geſchworenen ſprachen bei dieſer Sachlage das Schuldig gegen die Schade aus nah
men jedoch mildernde Umſtände an. Der Gerichtshof verurtheilte hierauf die Schade
wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu einem Jahre Gefängniß Entziehung der
Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht beides auf ein Jahr.

Der Handarbeiter Carl Friedrich Jähnichen aus Uebigau, ein wegen der ver
ſchiedenſten Diebſtähle mit eirea 11 Jahren Zuchthaus beſtrafter Menſch war ange
klagt, am 31. Auguſt 1861 in dem Schäfereigebäude des Rittergutes zu Storkwitz
dem Schäfer Worg bewegliche Sachen in der Abſicht rechtswidriger Zueignung wegzu
nehmen verſucht zu haben und zwar „mittelſt Einbruchs und Einſteigens in das Ge
bäude. Er räumte den ihm zur Laſt gelegten verſuchten Diebſtabl bis auf den Um
ſtand ein, daß er nur die Abſicht gehabt, Eßwaaren aus dem Schäferhauſe zu ent
wenden um ſeinen Hunger zu ſtillen. Dieſe Angabe wurde jedoch durch das Zeugniß
des Schäfers Worg widerlegt, welcher bekundete, daß von dem in ſeiner Wohnſtube
befindlichen Kuchen der Angeklagte ſich ein Stück bei Seite gelegt gehabt hätte als
er ihn in ſeiner Wohnung überraſchte daß jedoch außerdem ſeine Lade worin Wäſche
aufbewahrt worden ganz durchwühlt geweſen und namentlich ein Täſchchen mit Geld,
das faſt auf dem Boden der Lade verſteckt geweſen nunmehr obenauf gelegen hätte
Die Geſchworenen ſprachen deshalb dem Jnhalte der Anklage gemäß das Schuldig
über den Angeklagten aus. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten we
gen verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle auf eine 2fährige Zucht
hausſtrafe und Stellung unter Polizeiaufſicht auf dieſelbe Zeit zu erkennen der Ge
richtshof verurtheilte denſelben jedoch nur zu einer jährigen Gefängnißſtrafe, Stel
lung unter Polizeiaufficht und Entziehung der Ehrenrechte auf 2 Jahre.

Emil Palleskebeabſichtigt am Mittwoch und Freitag Abend ein Paar dramatiſche
Vorleſungen zu halten. Er hat ſich nicht nur als Dichter und Lite
rarhiſtoriker, ſondern auch als ausgezeichneter Vorleſer in weiten Krei
ſen einen bedeutenden Ruf erworben. Die Stücke die er vorzutragen
gedenkt, der Sommernachtstraum und Julius Cäſar,

geehrten Mitbürger auf den hohen Genuß, der ihnen geboten wird,
auch meinerſeits noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen.

Prof. Dr. H. Ulvriet.

Singakademie.
Dienstag ben 12. Novbr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Sagle zum Kronprinzen. Geübt wird Requiem vom
Eherubini und Schlußchor aus der Matthäus- Paſſion von Seb.

Bach Der Vorſtand.Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 10. November.

Krim. Hr. Landrath v. Kerßenbrogk in. Fam. a. Helmsdorf. Hr. OAmtmr.
Drinius a. Wolmirſtedt.

a. Dresden. Hr. Fabrik. Jefferſon a. Hamburg. Die Hrrn. Kauft. Baſſenge
a. Leipzig Rothe u. Cadenbach a. Crefeld Stollmann a. New ork.

G clk Arienn. Hr. OAmtm. Bodenſtein m. Gem. a. GroßOerner. Hr. Aſ
ſeſſor Neubert a. Leipzig. Hr. Fabrik. Bröning a. Köln. Hr. Apoth. Kirchner
a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Meuther a. Aachen, Linke u. Reichers a.

Berlin. g 25Koller Ringe. Hr. OAmtm. Mehlhorn a. Fulda. Hr. Reg Rath Mertens
a. Berlin. Hr. Stud. Damm a. Weſel. Hr. Rent. Zuany a. Genua. Hr.
Oekon. Markmann a. Finſterwalde.
en a Langenſalza Sierlein a. Altenburg Schmidt a. Leipzig Schröder ar

amm.
Wollmer Lsrs. Die Hrrn. Kauft. Pintus a. Nordhauſen Bergmann u. Wia

ßeling a. Berlin Gabler a. Naumburg Beyer u. Ebert a. Erfurt Lange a.
r Friedrich a. Stettin, Böhme a. Hannover. Hr. Fabrikbeſ. Wittmann
ar Stedten.

Bendt Manndurg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Ludwiger a. Reuden. Hr. Rent.
Jhbe u. Hr. Rechtsanwalt Haſſert a. Delitzſch. Hr. Rittergutspächter Rauſche a.
Mohrungen. Hr. Oekon. Degener a, Utleben. Die Hrn. Kaufl. Schäfer g.
Bielefeld Riebel a. Braunſchweig Vogel a Leipzig Wimmers a. Crefeld,
Abrahamſon u. Cohn a. Berlin. Hr. Dr. weg. Wiedemeiſter a. Hildesheim
Hr. Barthell m. Frau a. NewBedford.

Glebitzſch. Hr. Bierbrauer Hoffmann a. Raumburg. Die Hrrn. Kauſt. Auguſtin
a. Pilſen, Vörting a. Altona, Löwenheim a. Jeßnitz. Hr. Bergbeamter Schlüm
mer a. Mühringen. Die Hrrn. Fabrik. Gebr. Thiele a. Steingrund. Hr. Han

delsmonn Mühlhaus a. Worbis. aWenn otel, Hr. Schloßhauptm. v. Kroſigk m. Diener a. Grönag. Hr. Rent.
Heinrich, Frl. v. Bielau, Hr. Dr. Hübner u. Hr. FrV.Inſp. Fiedler a. Ber
lin. Die Hrrn. Kaut. Preußer a. Leipzig Rau a. Nürnberg. Stör a. Min
den Haacken a. Crefeld, Lüder a. Braunſchweig Kleine a. Magdeburg Hr.
Dir. Mätke a. Brunshauſen. Hr. Oekon. Preußer a. Beeßendorf. Hr. Amtm.
Böttcher a. Roitſch.

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,33 Par. e 332,12 Par e332,50 Par e 332,52 Par. L.

Dunſtdruck 2,16 Par. L. 2,32 Par. L. 2,25 Par. L. 2,24 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 63 pCt. 74 pCt. 75 pCt.

6,9 G. m. 4,7 G. R 4,6 G. RLuſtwärme n 2,3 G. Rm.

gehören zu
Shakeſpeare's Meiſterwerken. Ich darf mir daher wohl erlauben, meine

Hr. Rittergutsbeſ. Rittmſtr. a. D. v. Neumann a.
Gerbſtädt. Hr. Juſtizrath Breitkopf m. Sohn a. Berlin. Hr. Apoth. Heinichen

Die Hrrn. Kauß. Jacow a. Antwerpen,

Hr. Gutsbeſ. Häder a

E—



v
Bekanntmachungen.

Nutz Eichen- Verkauf.
Aus dem Schlage Johannesberg Nr. 88,

unweit Stangerode gelegen, ſollen
Montag den 25. November 1861,
von Vormittags 9 Uhr ab, im Gaſt
hofe zur „Linde“ in Bräunrode, 135
Stück Eichen von ſehr verſchiedener Länge
und Stärke und zwar in Abſchnitten von 7
bis 47 lang und in Stärken von 13 bis 33
Zoll Durchmeſſer

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungen werden bei An

fang des Termins vorgeleſen und hier nur be
merkt, daß ein Viertel des Steigerpreiſes gleich
im Termine als Angeld gezahlt werden muß.
Der Herr Förſter Jentzſch in Stangerode
wird beſagte Eichen vor dem Termine auf Ver
langen näher nachweiſen.

Bräunrode, den 7. November 1861.
Der Oberfoörſter
(gez.) Deeke.

Auction von Oelgemälden.
Donnerstag den A. November u.

folgende Tage von 10 Uhr ab verſteigere ich im
Saale des „Engliſchen Hofes Leipziger Stra
ße) eine reichhaltige Sammlung Delgemälde

jeder Gattung, als Blumen Frucht und
Architekturſtücke, Genrebilder, Landſchaften
Viehſtücke u. ſ. w., ſämmtlich in Gold
rahmen.

Die Gemälde ſind ſchon Tags zuvor zur
gefälligen Anſicht ausgeſtellt.
Hoppe, Auct.- Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Holz Auction.
Freitag den 15. November früh 10 Uhr ſol

len in meinem Holze bei Oblau an dem
Nietleber Fußwege circa 60 Stück Eichen
Nutzholz, 25 Haufen eichener Abraum und 4
Haufen eichene Horbenpfähle an Ort und Stelle
meiſtbietend verkauft werden. Wilke.

Ein Kuhhirt wird gegen hohen Lohn
auf der Oomaine Friedeburg bei Cönnern
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Ein Oberbrenner, ein Siedemeiſter, 1 Auf
n Feldverwalter, I Demoiſelle für eine
feine Conditorei werden geſucht durch
W. Flohrſchütz in Magdeburg,

Poſtſtraße Nr. 17.
Die Stelle einer Wirthſchafterin auf dem

Rittergut Niemberg iſt beſetzt.
Ein Laufburſche wird angenommen im Pa

radies. Winkelmann.
3000 ſollen mit Verluſt Ccedirt werden

durch A. Kuckenburg Leipzigerſtr. Nr. 13.

Gutsverkauf.
Ein Gut mit 260 Morgen Eins mit 180

Morgen ſehr gutem Boden, in der Nähe von
Halle, ſind mit ganzer Ernte, ſehr gutem Jn-
ventarium und guten Gebäuden, zu verkaufen.
Nähere Auskunft an reelle Selbſtkäufer ertheilt
L. Nichter in Landsberg bei Halle a/S.

Die Lokalitäten in dem Hauſe gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 11, welche bisher der Eoiffeur Hr.
Leidenfroſt bewohnt, ſind von Oſtern ab
anderweit zu vermiethen. Näheres bei

Ernſt Voigt, gr. Klausſtraße
Pachtgeſuch.

Ein Gaſthof oder Reſtauration, am liebſten
auf dem Lande, wird gleich oder zum 1. Ja
nuar 1862 zu pachten geſucht. Gef. Offerten
erbitte durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter Adr. P. B.

Ein Material Geſchäft von 3 bis 4
Mille Umſatz iſt mit 3 bis 400 Thaler zu über
nehmen. Briefe werden Halle poste restante
H. H. franco erbeten.

Fußzabtreter, ſehr dauerhaft, bei
W. Dietz, gr. Ulrichsſtraße

Friſcher Kalk,Freitag den 15. d. Mts. in der Giebichen
ſteiner Amtsziegelei.

Die liberalen Urwähler des X. Wahlbezirks
(Neue Promenade Martinsberg, Gottesackergaſſe, Töpferplan Martinsgaſſe und Leipzigerſtraße
Nr. 29 47 und 65 84) werden hierdurch eingelaben, zur Feſtſtellung der von ihnen zu Wahl
männern Gewünſchten

Dienstag den I2. November er. Abends S Uhr
m Stadtſchießgraben ſich recht zahlreich einzufinden.

9 Er 9Zur GeneralVerſammlung des hieſigen Guſtav-AdolfsVereins,
welche Mittwoch den 18. November Nachmittags 8 Uhr in dem gütigſt bewil
ligten kleinen Saale des Stadtſchießgrabens ſtattfinden ſoll, werden alle Mitglieder
unſeres Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen. Tagesordnung: Jahresbericht, Rechnungs
kegung, Beſchluß über die zu gewährenden Unterſtützungen, Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern
Der Vorſtand des Halliſchen Zweigvereins der evang. Guſtav-Adolf-Stiftung.

v. Baſſewitz. Berger. Bracker. Dryander. Eckſtein. Franke. Saupt.
Taſemann. Scharlach. Ulrieci. v. Voß. Weicke.

Chinesisches Haarfärbemittel, à Flacon 25 Sgr.
aus der Fabrik von Wothe G o. in Werlin,

Mit dieſem kann man Augenbrauen, Kopf und Bar haare für
die Dauer ächt färben, vom bläſſeſten Blond und denken Dlond
bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuan en ganz t ei
ner Gewalt bei jedesmaligem Einkämmen mit der Tiſc ur wird das
Haar einen Schein dunkler Dieſe Compoſittion iſt frei von nachthei
gen Stoffen. Das Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.

S das Auge mehr Charakter und Ausdruck wenn die Augenbrauen
etwas dunkler gefärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus
einem Flacon, und nicht in Carton, auch befindet ſich die Firma un
ter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſiegelt, wel

S ches ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch
dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.

Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei Herrn W. Hesse, Schmeerſtr. 36,
für Eisleben bei Herrn C. Weßchel.

Jn der Preſſerschen Buchhandlung Bei Veit S Comp. in Leipzig ſind
in Halle a/S. iſt vorräthig: erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu

Praktiſches Handbuch der veziehen, in a lIIS auch durch Richard
Mühlmanm Brüderſtr. 9):Obſthaumzucht, Schillers

Briefwechſel mit Körner.
oder Anleitung zur Anpflanzung, Heranbildung
und Abwartung des Kern, Stein und Beeren

Zweite wohlfeile Ausgabe
4 Bände. S. 100 Bogen. Eleg. broſchirt.

Obſtes als Hochſtamm und in Pyramiden,

Preis 2 Thlr. Gebunden Preis 3 Thlr.
Keſſel Buſch Säulen, Spalier und Ge
genſpalier- und in Guirlandenform, um auf
einem kleinen Raume einen großen Fruchtertragzu erzielen. Für Gärtner, Gutsbeſttzer, Land J 9e Gatte Sautleteer und hen des Vthiller's und Körner's
Obſtbaues. Von J. Hartwig, Hofgärtner ſ/ nin Se e 10 Tafeln. gr. S. Freundſchaftsbund.

eheftet. 1 Thlr.Wir beſitzen wohl ausgedehnte Sbhenpflangungen, al Hermann Marggraff.
Oetav. 6 Bogen. Eleg. broſchirt. Preis 15 Ngr.

Schillers und Fichte's
Hrieſwechſel.

Aus dem Nachlaſſe des Erſteren.
Mit einem einleitenden Vorworte

herausgegeben
von

J. H. Fichte.
Nebſt Fichte's Facfimile.

Octav. 76 Seiten. Preis 12 Ngr.

Meiſter Friedrich
Ein Dichterleben

von

Moritz Zille.
Miniatur Ausgabe. IV und 176 S. Cartonnirt.

Preis 1 Thlr. 10 Ngr.
e Elegant gebunden mit Goldſchnitt und Schillers

Mein Lager von Pelzen, Müſſen, Pörtraik in Golddruck. Preis Thlr. 15 Ngr.
Kragen und Manſchetten empfehle bei Zwei Pärchen Trompeter oder Schwa
reichhaltiger Auswahl der geneigten Beachtung nengänſe werden zu kaufen geſucht und An
eines geebrten Publikums meldungen entgegengenommen

J. Rawack, Kürſchnermſtr., Merſeburger Chauſſee Nr. 9.
Leipzigerſtr. Nr. 103 im „Gold. Löwen. 20 Stück Ferkel, Abſtammung von

Beſtellungen und Reparaturen werden bil Ungariſchen und halb Engliſchen, ge
wöhnlich à Paar 5 ſtehen amligſt und prompt ausgeführt.

e T. 26. d. M. zum Verkauf beim Gutsbeſ. HerHutſacons in Auswahl billigſt mann Wendenburg in Beeſenſtedt.

u d n x eeppiche und Fußdeckenzeug pro Scheffel zu Vaben beiln verkauft zu u e g Louis Kehſe, Klausthor-Vorſtadt Nr. 9.
Martin Mock aus Küllſtedt. 150 Stück fette Hammel ſtehen im Einzel

Stand: Gr. Ulrichsſtr. 36. nen ſowie in größeren Partien jeden Montag
und Donnerstag zum Verkauf bein v tn Fr. Wendenburg in Zabitz bei Gerbſtedt.

zu Gas und zu Lichtenzu e Ein Zugpferd, auch einige ſchlachtbaempfiehlt in Auswahl re Hammel hat zu Le neg was

lein die Obſtbaumzucht iſt noch nicht ſo recht Gemeingut
geworden und man hat ihre Wichtigkeit noch nicht ſo
durchgreifend erkannt, daß man fich beſtrebt, den größt
möglichſten Nutzen aus ihr zu ziehen. Der Verfaſſer
weiſt ſo erſchöpfend als ſchlagend nach, wie man ſich auch
in dem kleinſten Garten einer ergiebigen Obſternte ohne
große Mühe und Unkoſten erfreuen kann. 2

Jm Verlage von Wiegandt S Grieben
in Berlin iſt ſo eben erſchienen und durch
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Malle
ſtets vorräthig bei Richard ühl
Ia Brüderſtraße 4):
Suchen und Finden. Bevorw. von Dr.

Hoffmann. Zweite Aufl. 1
Jn dieſer Selbſtbiographie wird die göttliche
Führung einer einzelnen Seele aus Dunkel u.
Unklarheit zur heilvollen Erkenntniß, aus der
natürlichen Gebundenheit zur Freiheit der Kin
der Gottes geſchildert.

A. Meckert, gr. Ulrjchsſtr. 59. Karl Schmidt in Höhnſtedt.



Unſer Vaterland.

Blätter für
Deutſche Geſchichte, Cultur und Heimathkunde.

Zur Erweckung und Belebung patriotiſchen Sinnes.
Herausgegeben von

Dr. Heinrich Pröhble:
(Verlag von Oswald Seehagen in Berlin

erſcheint in monatlichen Lieferungen zu 6 Bogen mit Jlluſtrationen in
eleganter Ausſtaktung zum Preiſe von 7 Sgr. 27 Kr. rhein.

Jedem Hefte iſt ein von tüchtiger Künſtlerhand gefertigtes lithogr.
Kupfer in Con- oder Farbendruck beigefügt.

Man abonnirt auf einen Band von 12 Lieferungen.
Zum 12. Heft erbält jeder Abonnent als Gratisbeigabe das berühmte
Zurger'ſche große Originalbild: „Blüchers Uebergang über den
Rhein am I. Jan. II deſſen Wibmung S. M. König
Wilhelm von Preußen angenommen.

„Unſer Vaterland führt in einer Reihe von Darſtellungen
allmählig in freier, friſcher, bekebter, im edlen Sinne
volksthümlicher Weiſe ein Geſammtbild unſeres nationalen Lebens
vor, und zwar in freier Ordnung
I. Bilder aus der deutſchen Geſchichte u. d. deutſchen Leben,

(wobei u. A. Ernſt Moritz Arndt und ſeine Zeit. SchleswigHol
ſtein; der Rheinbund. Adreas Hofer. Goethe und Frankfurt a. M.

Aachen, die Kaiſerſtadt. De Wartburg. Die Stadt Braun
ſchweig. Die Entwicklung des deutſchen Nationalbewußtſeins.
Die preußiſchen Krönungen c. 2c.)

II. Deutſche Cultur- und Sitteunbilder,
(wobei u. A. Ueber Ebe und Hochheit in Deutſchland Deutſche
Gafſtlichkeit z Friedrich d. G. und die Fontainen. Das kölniſche Mu
ſeum Wallraf Richartz und ſeine Stifter. Eine Sage von der Schlacht
bei Fehrbellin Köpenik; Blumberg. Des Kaiſergebirge c c.

der Dachs.
ter und Sommer der

der Mitarbeiter, von

Prof. Goſche, Prof.

wahrhaftes Volksbuch

Schulrath Bormann,

Müller von Königswinter, Prof. Mundt,
Prof. Riehl, Dr. Max Ring, v. Seld, Dr. W. S

Die bis jetzt erſchienenen 10 Hefte enthalten ferner an Litho
graphien: 5 Portraits, 2 ſceniſche
Tondruck von Burger und Süßnapp und 4 Landſchaften in
Farbendruck von Haun, ſowie 27 Jlluſtrationen in Holzſchnitt.

Wie „Unſer Vaterland die Feuerprobe der Kritik, die in
der geſammten deutſchen Preſſe ſo außerordentlich günſtig aus
gefallen, beſtanden hat, mögen einige wenige Citate zeigen

„Die Arbeiten von Dr. D. Müller c. c. gehören zu dem Be
ſten, was in dieſer Gattung vorhanden iſt.
dem Unternehmen eine weite Verbreitung, namentlich auch
in der deutſchen Lehrerwelt.
haltung in anmuthiger Verknüpfung dargeboten

Schulblatr f. d. Prov. Brandenburg. Heft 7 u. 8.
„Das Unternehmen wie es ſo allmählig zu einem wohlver

bundnen Ganzen heranwächſt,

iir. Natur und Landſchaftsbilder aus Deutſchland
(wobei U. A. Die Fichte die Roßkaſtanie. Solingen der Flachs

Alpenheimath. Heimiſche Tauben Etwas über Win
Hecht. Die Rheitpfalz c. ec.).

Wegen des weitern reichen Inhalts verweiſen wir auf den aus
führlichen Proſpect, der in jeder Buchhandlung gratis zu haben iſt.

Für die Gediegenheit des Unternehmens bürgen wohl die Namen
denen wir nur nennen

Th. Fontane,
Häuſſer,

Prof. Bodenſtedt,
Prof. W. Gieſebrecht,

Prof. Klüpfel, Dr. Wolfgang
Joſef Rank,
ch wartz c.

und allegoriſche Darſtellungen in

Wir wünſchen

Hier iſt Belehrung und Unter

r hat alles Zeug dazu, ein tüchtiges
zu werden.“

Voſſiſche Zeitung Nr. 190.
Die bis jetzt erſchienenen 10 Lieferungen ſind mit einem Male

oder in beliebigen Terminen zu beziehen.
einen Band von 12 Lieferungen nimmt jede Buchhandlung an
und giebt ausführliche illuſtrirte Proſpecte gratis aus.

Abonnements auf

Jn Halle in der
Pfeſfferschen Buchhandlung

VWerdinmand Haassengfer, gr. Klausstr. 26,
empfiehlt ſein Weusilber- und Messingwaarenlager, als: Neusflbernme
und Brütann a öſfel, MReſſer, Leuchter, Schnupftaback und Zündholzdoſen Hunde
halsbänder, Haarpfeile, Sporen, Wagen-, Geſchirr und Reitzeugbeſchläge-

Messing Plätten, Glocken Morſer, geaichte und gjuſtirte Zollgewichte, Bierhähne
mit Spritze u. Ventile, Fenſter U. Thürbeſchläge, ſo wie noch viele andere Gegenſtände empfiehlt

WMerdinmand HaassengierHierdurch etlaube ich wir die ergebene Anzeige zu machen daß die

neu erwarteten

Knaben- Und Mlädchen- Mäntel
ſo eben in gewiß ſauberer Auswahl eingetroffen ſind, und empfehle dieſe
wie die gleichzeitig gekommenen

Damen Vämtelhiermit angelegentlichtt. Mein Sfe-
Im Verlag des Bihbliographischen Ingtituts in Hildburghausen erscheint:

Meyer's

Hand-Atlas
der weuesten Erdbeschreibung

in [00 Karten
Eine 2weckmässige Kartensammlung ist ein nothwendiges Stück jedes ge-

bildeten Haushbalts; die grossartigen Vortschritte, der wissenschaftlichen Vorschungen
aber sowie die gewaltigen Vorgänge in der Politik haben während der letzten Jahre das
Bild der Erdöberfläche so gänzlich umgestaltet, dass alle älteren Karten werke ihre Kor-
rektheit und Brauchbarkeit eingebüsst haben. In Meyers neunestem Hand-Atlas wird
der ganze Reichthum geographischer Forschung und technischer Vollkommenheit zur Gel-
tung gebracht, um dem Publikum sowohl dem Mann der Wissenschaft, wie dem
Laien, dem Schüler, dem Zeitungsleser, dem Beamten, dem Geschäftsmann

ein praktisches, ausreichendes und zuverlässiges Mittel zum Studium so-
wohbl, wie zur prömpfen Orientirung an die Hand zu geben.

Wer sich die Mühe geben will, den Plav des Werks und seine Ausführung nach
Hem, was Voörliegt, zu prüfen, und den Vergleich mit anderen Kartenwerken zu ziehen,
Wird die Vorzüge von Meyer's Hand-Atlas erkennen, mit denen wir zugleich eine Billte-
Keit des Preises zu verbinden gewagt haben die uns vom Zweck geboten schien; es Kostet
in Subseription die Lieferung von 2 Karten (in Polioformat, Rupferstich, Farbendruck
und Grenzencolorit) nur

i. Kr. rn 50 Nr. 5. W. (Die Karte also nur Sgr.)n Preis, den alle besseren Kartenwerke weit übersteſgen. Halbmonatiteh wird eine
Tekerung ausgegeben. Karten, welche durch eintretende politische oder wissen
schaftliehe Neuerungen wesentſiche Veränderungen erleiden, werden alsbald durch neue
ersetzt, so dass der Atlas stets Korrekt bleipt.

Vorräthig hält die erschienenen Lieferungen und empfehlt zur Sübscription-

n man Anton mr S 14 tBeohroedel G Berner. Läppert. Pfeffersche Buchbandl.
Prospecte gratis in alen Buehhandlungen

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Böhmiſche Handſchuh, Frauen
ſtrümpfe und Mannsſocken empftehlt
Wiederverkäufern billigfgt C. Seyfarth.

Buckskin- Handſchuh für Herreen,
Damen und Kinder Hält billigſt empfohlen

O. Seyfarth.
Geſundheits-Camiſsler, die nicht ein

laufen empfiehlt ſtets billigſt
O. Seyfartlhh, Markt Nr. 11.

Wollene Strickgarne, in allen Far
ben und Qualitäten, verkauft ſtets billigſt

O. Seyfarth,
Friſche Mecklenburger Butter
erhielt u. empftehlt D. Hanne.

Flachs- Anzeige.
Feinſten ruſſiſchen Kronflachs, in diverſer

Auswahl, empftehlt im Ganzen und einzeln,
roh und gehechelt, billigſt E. Dönitz.

Flachs- Anzeige.
Auch in dieſem Jahre, wie alle Jahre daher,

iſt mein Lager von Flachs aufs Feinſte aſſor
tirt, worauf ich meine Kunden und ein ſpinn

liebendes Publikum aufmerkſam mache

J. F. Weber.
Extra ſeinen Lüneburger Flachs

offerirt billigſt im Ganzen und einzeln
J. F. Weber.

Weintraube.
Heute Dienstag den 12. November
VII. Abonnements Concert

Mit zur Aufführung kommt
Largo (a. d. Trio Op. 1 Nr. 2) v. Beethoven.
Pestgesang an die Künstler v. Mendelssohn.

Anfang 3 Uhr. G. John.
Fürſtenthal.

Dienstag den 12. Novbr. von Morgens 10
Uhr ab Wellfleiſch, Abends 7 Uhr friſche Wurſt.
Berliner ActienBier à Seidel 1

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 12 Uhr entſchlief unſere gute
Mutter Friederike Kerſten geb. Trimpler
in einem Alter von 74 Jahren.

Bruckeſ, den 10. November 1861.
Geſchwiſter Kerſten.

r



Die liberalen Urwähler,
welche geſonnen ſind, ſich unſerm Programm anzuſchließen und die
jetzige Regierung Sr. Majeſtät des Königs mit uns durch ihre Wahl
zu unterſtützen, werden hiermit eingeladen, ſich zur Beſprechung über
die Wahlen der Wahlmänner in den nachſtehenden Localen und zu der
angegebenen Zeit zahlreichſt einzufinden.

Halke, am 9. November 1861.

Die Wahl -Commiſſiton.

Es laden demnächſt ein die liberalen Urwähler im

I. Bezirk (kl. Klausſtraße Nr. 1--19, Domplatz Nr. 18-10, Hom-
gaſſe, Mühlgaſſe Nr. 1-8, Fluthgaſſe, Kanzleigaſſe Nr. 14, an
der Mühlpforte Nr. 1—9 und Schleuſe, großer Schlamm, kleiner
Schlamm Marktplatz Nr. 16 19, Kleinſchmieden Nr. 1 10)

Dienstag den I2. November, Abends S Uhr,
in den Gaſthof zum Kronprinzen.

Elſäſſer sen. L. Jentzſch. Schröder.

2. Bezirk (Kleine Ulrichsſtraße Nr. 35, Mühlberg Nr. 1--9,
Schloßberg. Nr. I 5, Paradeplatz Nr. 1 6, kl. Schloßgaſſe Nr. 1
bis 9, gr. Schloßgaſſe Nr. 1-—13, Berggaſſe Nr. 1—5, Jägergaſſe
Nr. u. 2, Bölbergaſſe Nr. 1-—4, Dachritzgaſſe Nr. 1—15)
Donnerstag den I. November, Abends Uhr,

in den Gaſthof zu den drei Königen.
Dr. Beeck. L. Reußner. Erleke. Heerdegen.

Bezirk (Kühler Brunnen Nr. Ku. 2, gr. Ulrichsſtraße Nr. 1-62,
am Kaulenberge Nr. 157, Spiegelgaſſe Nr. 1--13, Schulberg

Nr. 1 20) nDonnerstag den I. November, Abends 7 Uhr,
8 hen n in die TulpeW. Plötz. Kegel. Apel.Näumann.

A. Bezirk (Schulgaſſe Nr. 1--8, Mittelſtraße Nr. 1--21, Barfüßer-
ſtraße Nr. 1—9, gr. Steinſtraße Nr. I19 u. 54 74, Neunhäu
ſer, kl. Steinſtraße, Marktplatz Nr. 20--25)

Freitag den 15. November, Abends 7 Uhr,
in den Gaſthof zum Schwan (Steinſtr. Nr. 57)

EGcoedecke. Dr. Hertzberg. Riemer. Rüffer.
Bezirk (Brüderſtraße, Poſtgaſſe, Rathhausgaſſe, Karzerplan, gr.

Sandberg, kl. Sandberg)
Dienstag den 12. November, Abends 7 Uhr,

in das Guckenberger' ſche Lokal, Rathhausgaſſe
(Eingang im Hofe links).

Fiebiger Jske. Wöolff.

G. Bezirk (Leipzigerſtraße Nr. 28 u. Nr. 85 110, Bauhof,gr. Branhansgaſſe Nr. 1--12 u. Nr. 21-31) l
Dienstag den 12. November, Abends 72 Uhr,

in den Stadtſchießgraben,
Spieß. Auſt. Haenert. Feld mann

i Marktplatz Nr. I 3, hoher Kräm, gr. Märkerſtraße,e en n Mechterſtrage, hinter der Ultichöticche, kl. Brauhaus

gaſſe, Kutſchgaſſe, gr. Brauhausgaſſe Nr. 17—26, Kuhgaſſe)
Dienstag den 12. November, Abends S Uhr,

in den Stadtſchießgraben, parterre.
Dr. Hüllmann. Prof. Krahmer. Moye. Henſel sen,

S. irk (Großer Berlin Nr. 1—18 Ranniſche Straße Brunose e Breeegen Nr. 13 16, neue WGaſſe, Neuſtadt,
Zänkergaſſe)

ittwoch den 18. November, Abends S Uhr,Mittwoch den die Goldne Roſen.

Spieß. E. F. Colberg. Ovebel. Jung.

T.

9. Bei (auler Markt an u Jolivirche, Möritkiechhof an der
alle, kl. Rittergaſſe, Freudenplanlegte den 12. November, Abends 7 Uhr

e in den Goldenen Pflug.S Preßzler. J. F. Weber. Meßmer. Krauſe.
16. Vezirk (Marktpiat Nr. 9, Schmeerſtraße Becheréhof, gr.

Ritterſtraße, Zapfenſtraße
Montag den I. November Abends 72 Uhr,

auf die Börſe.
Stecknern Reiling- Schaall Winkler.
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„Halle, Dienstag den 12. November 1861.

e Dienstag den 12. November,

12. Bezirk (Gr. Klausſtraße, ſchmale Gaſſe, Thalgaſſe, Kuttelpforte)
Dienstag den 12. November Abends S Uhr,

in die Stadt Zürich.
Keerl. Keil. Hammer Goltze.

18. Bezirk (Fleiſchergaſſe, gr. Wallſtraße, kl. Wallſtraße, Jägerplatz)
Mittwoch den I. November, Abends 7 Uhr,

in den Neumarkt-Schießgraben.
Rathcke. Edner. Weyland. Jaskowsky.

A. Bezirk (Bockshörner, am Kirchthor,
Kirchthore)

Freitag den 15. November, Abends 7
in den Neumarkt-Schießgraben.

Kuntze sen,

I. Bezirk (Harzgaſſe, Scharngaſſe, e i rfaulen e alen ſe den getachere n ter
Donnerstag den IA. November, Abends 7 Uhr

in den Neumarkt-Schießgraben. F
Kohlmann. Gruneberg. Hiller

Breitenſtraße, vor dem

Uhr,

DTrappe.

16. Bezirk
tengaſſe)

Dienstag den I2. November, Abends 7 Uhr
in das Roſenthal

R. Korn. H. Marr. Fr. Jacher
17. Bezirk (Promenade Nr. 28, Brunnenplatz Brunnengaſſe,

Luckenſtraße, gr. Steinſtraße Nr. 20 53, Schimmelgaſſe)
Dienstag den I2. November, Abends 7 Uhr

in den Schwan (Steinſtr. Nr. 57
Wolfhagen. Graeger Richter Dr. Kayſer.

I8. Bezirk (Vor bem Steinthor, an der Magdeburger Chauſſee, an
der Merſeburger Chauſſee, am Bahnhof, Bahnhofsſtraße, Königs
ſtraße Franckenſtraße, Landwehrſtraße, Leipziger Platz Leipzigerſtraße
Nr. 48 64, Chauſſeehäuſer nach Ammendorf und Bruckdorf)

Freitag den I5. November, Abends S Uhr,
in Koch's Reſtauration am Leipziger Platz.
Frenkel. v. Land wüſt. Pfaffe. Teuſcher. Zoern.

19. Bezirk (Hinter der Stadtmauer, Martinsberg, Gottesackergaſſe,
Töpferplan Martinsgaſſe, Leipzigerſtraße Nr. 29 47 und Nr. 65

bis 84, neue Promenade Nr. 1 19)
Dienstag den I2. November, Abends S Uhr
er in den Stadtſchießgrab en.„Gerns. Haller. Küpp. Dr. Werther

(Harz, Weidenplan Kapellengaſſe, Unterberg, Gar

et

20. Bezirk (Franckensplatz Steinweg, vor dem Ranniſchen) Thore)

Mittwoch den 13. November, Abends 7 Uhr
auf Preßler's Berg. neunte

Dr. Opel. Pfennigdorff
21. Bezirk (Mauergaſſe, Taubengaſſe, am Stege, Mittelwache

Gommergaſſe, Hoöſpitalplatz) aDonnerstag den I. November Abends S Uhr
in das Odeunm. nanScharre. Dr. Jmhoff. Walther Graeb.

22. Bezirk (Kleines Lerchenfeld, Lange Gaſſe, Deiboldsgaſſe, am
Hoſpital, Bäckergaſſe, Unkerplan, Oberglaucha, vor dem Hamſterthore)

Mittwoch den 13. November, Abends s Uhr
in das Odenm. e

Dr. Schadeberg. Grohmann. Koebke. Alten. Zeidler.
Wagner. Auſt. Keller. Sommer Schlippe

23. Bezirk (Saalberg, Weingärten, Schützengaſſe, Hirtengaſſe
Mittwoch den 18. November, Abends s Uhr,

in den Glauchaiſchen Schieſegraben
G. Elitzſch. Nagel. Wieske. Wagner.

Roeder.

21. Bezirk (An der Glauchaiſchen Kirche, am Morihthör, Herren
ſtraße, Fiſcherplan, Rathswerder, Werdergaſſe, an der Baderei, Ger

bergaſſe, Liliengaſſe) hin h n ne
Abends s Uhrin das Paradies. pr. u

i e ug Köſewitz. Seelig. Merkel.
25. Bezirk (Kelnergaſſe, Kuttelhof,

Klausthorſtraße
am Hafen)

Freitag den 18. November, Abends S u
in die Eremitage. S

Spitze, an der Schwemme,
vor dem Klauethor, Ankergaſſe, am Mühlgraben

II. Bezirk (Die Vorverſammlung hat bereits ſtattgefunden). Küſtner. Trübe. Kyritz. Klinckhardt.



Be kanutwachunge i Ein geräumiges Wohnhaus mit Einfahrt Hofraum, Brunnenwaſſer und
s eirea 60 DRuthen Garten, der eine ſchöne Bauſtelle bietet, nicht weit vom MitNothwendiger Verkauf telpunkt der Stadt entfernt iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen preiswerth zu verkaufen.

beim Königl. Preuſt. Kreis Gerichte Naheres bei Schneider Brüderſtraße Nr. 12.
zu Halle a d. S.

L. Abtheilung
Das dem Tiſchlermeiſter Chriſtian Auguſt

Carl Weiland hier gehörige, im Hypothe
kenbuche von Halle, Band 31 sub Nr. 1123
eingetragene Grundſtück

„Ein hinter der Reitbahn belegenes Haus
nebſt Hof, zum goldenen Bär genannt

nach der, nebſt Hypothekenſchein, in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr.
13 einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

1374 15 ſollam 22. Februar 1862
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 7, vor dem Deputirten
Herrn Kreis-Gerichts Rath Valcke meiſtbie
tend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Illuſtrirte Muſter und Mndezeitung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha

d

W e

ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge wird ſich die Aufgabe ſtellen fortan auch die Schnitte der Jlluſtrirten Modekupfer, durch
richte anzumelden. die ſie ſich ſchon vor allen andern Damen Zeitungen auszeichneke, zu bringen und die Selbſtfertigung

et nie ine dar an de s r wa Anck Text a e re vonapiſſerie rick nd Häkelmuſteru, Deſſins zur Weißſtickerei wird ſie ſich auch in weiterenJagd Verpachtung. gen nützlich machen. r e t uFreitag, als d. 15. Nov., Nachmitt. 4 Uhr, „Neben der DToilette, zu der die erſten Modemagazine der Reſidenz Modelle liefern, dürften
ſoll die Jagd auf Weſtewitzer Flur im Gaſt Nötizen über Decorirung der Zimmer keine unwillkommente Beigabe ſein.

Der unterhaltende Theil der VICTORTA wird für illuſtrirte Novellen, belehrende Aufſätze, Muſik,
Notizen, Räthſel 2e. in reicher Abwechſelung ſorgen.

Die erſten Nummern ſind bereits ausgegeben und können in der unterzeich

hofe hier anderweit verpachtet werden.

Weſtewitz. Der Ortsvorſtand.
z Die t e a r ürten Buchhandlung eingeſehen werden.in gen am See iſt billig zu verkaufen. Nähe J zhrli lrheires durch Hrn Kfm. Hering in Halle, Harz32. St ne e n Zug Text mit 24 ſauber e

u t e J ſteht um ta e ildern m i der geringe Abonnements Preis
trkauf. Näheres bei Ernſt Voigt, große Bwierteljährli iKlugen gt, jährlich I 20 Silbergroſchen.Zu Beſtellungen empfiehlt ſich:Guts Verkauf. Hermann Beérner, g. üngeſt 8.
287 Gut in der T von Schleiz, mit g

135 Morgen Areal, ſehr guten maſſiven mit 3 JSchiefer gedeckten Gebäuden und gewölbten N. S. Gräsers Rustemeucher- net e
Ställen Ziegelei und Torfſtich, ſoll Familien zeichnet ſich durch ſeine wohlthätige Eigenſchaft bei Heiſerkeit und Catarrh aus.

et t Neue Sendung traf wieder ein und empftehlt ſolchen zur geneigten AbnahmeVerhältniſſe halber valdigſt verkauft werden.

Zorderung 11,500 wovon die Hälfte W. esse, Schmeerſtraße Nr. 36.ſtehen bleiben kann. Reellen Selbſtkäufern nä Der von dem Unterzeichneten geprüfte Huſtenzucker enthält nicht allein unſchädliche, ſon-
Auskunft auf franco Briefe unter Chiffre dern auch auf die Schleimhäute der Bruſtorgane wohlthätige Subſtanzen, es iſt daher der Ge

R. poste rest. Schlei z. brauch deſſelben unbedenklich zu geſtatten.
S eine womöglich mit dem T. Jan 1862 Annaberg, im März 1856. r. Th. v. Teubern, Königl. Bezirksarzt.

zu eröffnende PrivatKnabenſchule wird ein in eÜnterrichten ſchon geübter, pro ministerio oder Feinſtes Jagd und Büchsen-Pulver, Schroot in allen
pro sehola geprüfter Candidat geſucht. Gehalt Nummern offerirt billigſt Julius erbet.
300 und freie Wohnung Zulage ſteht in

e n r T Allen Leidenden und Kranken, Dyr. die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu emBl lin e e t e Sorn er pfehlende Schrift (des Dr. Ahrberg) „vdie näturgemäßen Heilkräfte der Kräuter und Pflanzen
welt, oder untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſte

Ein Freigut mit circa 300 M. Areal, faſt rie, Gicht; Skropheln, Unterleihsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Band wurm, wie über
ganz zuſammengelegt, in angenehmer u. ſehr haupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen etc. herrührende innere und außer
Cr de a der u eigeſthihe liche Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles und das Beſte behaltel“, unter Kreuz

e und der Eiſenbahn mit Herrſchaftlichen ßWohn und ſehr gen Wicchſhaſt ganten band unentgeltlich zuſenden. Außerdem ertheilt Herr Siegmmund Wieder
iſt nebſt vollem Inventar und voller Erndte i im alle a. d. S. bei welchem die beſagte Schrift ebenfalls gratis zu haben iſt,

24. Abdruck
mit Atteſten.

verkaufen. Forderung 23 000 Nähere nähere Auskunft. Dr. F. Kühnme in Braunſchweig.
Auskunft erfolgt auf portofreie Briefe, gez P.S. poste restante Neu-Dieten dorf 9 Vortheilhafte Offerte!

es Mat Geſchäft Von den nachſtehend werzeichneten einzelnen Bänden der
Ein gutes Material Geſchäft in beſter Geſdaſtolage in Leipzig ſoll an Selbſt Fliegenden Blätter

käufer ſofort er n v r e von Braun S in MünchenUebernahme circa erforderlich. ä (Ladenpreis Thlr. pr. Band) Jre un Bulefe A. Krust 9 poete liefern wir ganz neue ſaubere Exemplare à Band für
Ein Arbeitspferd (brauner Wallach), Bd. 1, 2, 8 re 24, 25

a Weltkwagen ten Dieſe 13 Bände züſammengenommen ſtatt 26 für nur 8

gaſſe Nr. Pfeffersche Buchhandlung in Halle.Fr n ar e e e Meng a Durch alle Buechhandlungen ist zu erhalten
r r Die biblisöhe Theologie. Rinlettung ins Alte und Neue Testament und Darstel-Ein güt erhaltenes G octaviges Pianofor lung des Tehbrgehaltes der biblischen Bücher nach ihrer Hntetehung und ihrem geschicht-

te iſt zu verkaufen Scharrngaſſe Nr. 7 in der jehen Verhältotes, VKin Hanabueh zum Selbstunterricht. Von Dr. Noaek. gr. 8. 2 Thir.
m oberſten Etage. Das Werk vereinigt die wesentlichen Momente der s. g. e reren du in das Alte und

üchti e in Neue Testament mit einer genanen Darlegung des TLehrgehalts der biblischen Bücher Dasselbe wird sfehu W tüchtige Klempnergeſellen, ſowie ein Hesonders den reunden der neueren Kritik empfehlen durch den strengen Anschluss an die von der
dine der Merallorücker finden bei gutem Zelben wabrscheinlich gemaächte geschiehtliche Volge der biblischen Sehriften. Aueh die Apokry

bei W und Erſatz der Reiſekoſten dauernde Ar phen, welche neuerdings wieder mehr als sonst Gegenstand gelehrter Untersuchungen wie Kirchliclſer Erö
eit in der Lampenfabrik von E. Billhardt terungen geworden sind, haben eine angemessene Berücksichtigung gefanden,

in Hohennölſen bei Weißenfels Halle Pfeffer 'scher Verlag.)
ß 8 GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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